
I. Allgemeine Lehrverfassung.

1. K'ehrplml des MnlMMmsnnns nach Disziplinen und wöchentlichen Zslnnöcn.

Disziplinen.
Prima.

« »
« «
«»

s

-L
LZ

w Ober-Tertia. Uuter-Tertia.

I

Quarta.

's

>
Sexta.

Uberhaupt.

Bemerkungen.

Religionslehre
Evangelische) 2 2 2 2 2 2 , 3 15

Religionslehre
(katholische) 2 2 2 3 9

25Deutsch 3 ö 3 Z 3

>

3 ^ 4

Lateinisch 4 4 4 5 5 ' 7 8 8 45

25Französisch 4 4 4 4 5
— —

Englisch 3 3 3 3 3
^ >

15

Geschichte und
Erdkunde 3 2

1
2
2

2
2

2 —
2 ! 2 2

25

Mathematik 5 5 5 5 5 4 4 4 37

8Physik 3 3

Chemie 2 2 4

12Naturbeschreibung — —
2 2 2 2 2 2

Schreiben — — —
2*) 2 2 6

*) Für Schüler mit schlechter
Handschrift.

Zeichnen 2
2

(und

2

2 wah

2

frei)
2 2 2 — IL

Turnen 3 3 3 9

Gesaugt) 2 (Chvrgesang) 2 4
*) In diesem Fach stimmen

Abteilungen und Klassen
nicht vollständig überein.

Summa 38 40 39 39 37 36 30 30 255





Z. Wzvpeusm.

k. Realgymnastum.

Urima.
Ordinarius: Der Direktor.

1 Religions-
lthre:

a. evangelische

d. katholische

2. Deutsch

Std.

3. Lateinisch

Lehrbuch.
Heil.

Schrift.
Leimbach,
Leitfaden.
Treblin,

Schulgs .-Buch
König,
Lehrbuch,

T. I-IV.

Die Klassiker
nach Bkaßgabe
des Planes.
Regeln und

Wörter¬
verzeichnis.

Müller,
Grammatik.

Lehrer.
Der

Direktor.

Huc

Der
Direktor.

vi-.

Thiel.

Kirchengeschichte.Erklärung des Römerbriefesund der
eonk. Im Anschluß daran: Glaubens-und Sitten¬
lehre. Mit Ol Wiederholung der Kirchengeschichte.

Die spezielle Dogmatil.

Wiederholung und Erweiterung der Sprachgeschichte.
Schriftsteller des 16., 17. nnd 18. Jahrhunderts, zuletzt Klop-
stock und Lessing. Lektüre: Sophokles' Aias, Goethes Tasso,
Lessings hamburgische Dramaturgie;mit 01 Wiederholungen
aus Laokoon. Privatini: Schillers Dramen. Wiederholung
nnd Erweiterung des poetischen Kanons. Die Elemente der
Logik. Freie Vorträge und Disputationen. 6 häusliche und
2 Klassenaufsätze; außerdem kürzere Ausarbeituugeu in deu
vorgeschriebenen Fächern.

Aufsätze: 1. Inwiefernverfolgt die Sprache deS Dichters
besondere Zwecke und warum muß sie von der des Prosaikers
abweichen? 2. Ans Vaterland, ans teure, schließ dich an (Klassen¬
aussatz). 3. Willst du, daß wir mit hinein s In das Haus dich
bauen, s Laß es dir gefallen, Stein, ^ Daß wir dich behauen.
4. Welche CharakterzügedeS Sophollei'schen Aias entsprechen
unsrem modernen Empfinden, welche andre widersprechen ihm?
5. Lessings geistige und sittliche Persönlichkeit, beurteilt nach den
ersten Abschnitten seiner Dramaturgie. 6. Wie hat Schiller in
seinem „Wallenstein"die von Lessing aufgestellte Regel befolgt,
daß der Dramatiker bei seinen Personen mit heldenmütigen Ge¬
sinnungen nicht zu verschwenderisch umgehen darf? (Klassen¬
aussatz). 7. Inwiefern hat Schiller in seinem „Taucher" die
Lehre Lessings von den poetischen Gemälden befolgt? d. Unter
welchen Bedingungen können Gespenster wirkliche, wahr er¬
scheinende und uns interessierendeBühnenfigurenwerden? S.Die
Gegensätze in den Charakteren Tassos und Antonios.

Prüfungsaufsatz g,. Michaeli 19 02: Die wichtigsten
Unterschiede zwischen den Gemälden deS Dichters und denen deS
bildenden Künstlers. d. Ostern 19 03: Shakspere in der
Beurteilung Lessings.

Lektüre: Inviu«, Auswahl aus der Iten Dekade. (Ziesi-o
in Liaril. I und III. Horaz, Oden. GrammatischeWieder¬
holungen gelegentlichder schriftlichenArbeiten. Alle drei
Wochen eine Übersetzung aus Livius, außerdem Ausarbeitungen.
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Französisch

5, Englisch

6 Geschichte und
Erdkunde

Std.
4

Lehrbuch.
Plötz-
KareS,

Sprachlehre.

Gcsenius,
Grammatik.

Herbst,
T. I-II.
Daniel,

Dcbes ?c,,
Schulatlas.

Lrhrrr.
Der

Direktor,

Scho ep ke.

vi-.
Scheibe,

Ergänzung und Wiederholung der Grammatik, teils plan¬
mäßig, teils »ach Bedürfnis. Ans Stilistik und Synonymik
das Notwendigste induktiv. Hauptgesetzeder Verslehre und
Übuugeu im metrischen Lesen. Vortrag auswendig gelernter
Dichtungen. Mündliche Übersetzunglyrischer Poesicen nach
dem Gehör. Der gesamte Unterricht wurde iu französischer
Sprache erteilt; besondere Sprechübungen bezogen sich teils
ans Vorkommnissedes täglichen Lebens, teils auf Haupt-
crscheiiiuiigen der Literatur und auf die Entwickelung uud
Eigenart des französische» Staats- und Volkslebens. Lektüre:
Aignet, IIiston'6 äs I«. i-evolntion ÜÄixzcÜLö; Uoliöi'k,
Ii<Z8 tömmss 83.va.utk8. ÄCtöL III—V. Privatim: Ab¬
schnitte aus tiÄVsrs I^ris. Eiu- bis zweiwöchentlichc
Extemporalien,freie Wiedergabe» des Gelesene» oder Vor¬
getragene» n»d 6 Aussätze.

Aufsätze: 1. Ii» xreiniere Ausrre rnüäicius. 2. Lxpossr les
cause» xrineipslss äs Iii. rsvolution äs 178O. 3. 1'raits äs
ressewdlirnee sutre ^lules Ossär et. Ldg.rlöinaxue. Los xrinoi-
xaux souvsraius äs la maison äsValois. ö. ?rsäSrie Larlzerousse,
so» rexne et sa inort (Klassenallssatz). li. De ciuelle manisre
UiZust, äaus sou Iiistoirs äe la, revolutiou krau^aise, exxli^ue-t-ii
les äMieuItSs gui s'opxosaieut Ä la rsooneiliatioll äu roi avss Is
xeuxls?

Prüsnugsaussatz. a. Michaeli 1SV2: vswoutrer >ius
Louis XVI etkit dien plus Zrauä äinis Iss trikulatious MS äans
Is doullsur. d. Ostern 1903: L^aunes 178O en ?ranoe.

An die im Mittelpunkt des Unterrichtsstehende Lektüre
schlössen sich stilistische, synonymische »nd metrische Be¬
lehrungen; dabei wurde die einschlägige englische Literatur,
Geschichte uud Laudeskuude berücksichtigt.,, Die Übunge»
im Sprechen wie die schriftliche» Übungen lehnte»
sich meist a» das Gelesene an, gelegentlichwnrde»
auch Vorkommuisse des gewöhnliche» Lebens englisch be¬
sprochen. Schriftliche uud mündlicheÜbersetzung?» i»s Eng¬
lische. Vertiefung und Erweiterung einzelner grammatischer
Abschnitte. Etymologische u»d sprachgeschichtlicheErklärnnge».
Lektüre: Naes,nl!i^ Mie vuks ok NonmoMr; Llrsksxsre,
Julius Privatim: XipMx, Lt0i'ik8 krora tlie
^nnxls Look. Zweiwöcheiitliche Übersetzniige», freie Wieder¬
gabe» nnd kleine Aufsätze, daruuter die Hausaufsätze:

1. Leseride tlis prineiMl eireumstauees, ^viiiell ^avoureä ^.rA^Ie's
xrexarations inaäs iu Hollauä 5or Iiis rede! sxxeäition aAaiust
Leotlanä. 2. Llive a «Kurt outline ok Llialispere's liks a^nä ivorks.
3. ?omt out tlis sliiek ziersous.! eliaraetsristies ok tks (Zerinan
Lwi>eror ^Villiain I.

Die für die Weltkultur bedeutsamstenrömischen Kaiser.
Geschichte des Mittelalters uud die der neueren Zeit bis
1618. Wiederholung des vorjährigen Pensums. Wieder¬
holung der Erdkunde Europas mit Ausnahme Deutschlands.



, Mathematik

»- Physik

». Che wie

Std.
ö

Kchrl-uch.
K ainbly -
Rveder,

Trigonometrie^
Stereometrie
n. Planim.
K n m bl >>-

Langg 11th,Arithm.
G ciu s;,

Logarithmen.

H andel,Kegelschnitts¬
lehre.

Bardey,
Aufgaben¬
sammlung.

Sumpf,
Schnlphysik.

Kihver.

vr.

.Handel

vv.

Handel.

Lehmann.

Kombinatorik und Anwendungen auf die Wahrscheinlich-

keitslehre. Binomischer Lehrsatz für beliebige Exponenten; die

eiufachsteu tuieudlichen Reihen. Elementare Aufgabe» über

Maxima und Minima. Analytische Geometrie der Ebene.

Grnndlehren der darstellenden Geometrie. Ergänzungen, Zu¬

sammenfassungen und Übnngen auf allen Gebieten der vorher-

geheudeu Klassen. Jährlich 7 häusliche und 7 Klafseuarbeiteu,
unter letzteren eine fünfstündige.

Prüfungsaufgaben. 3,. Michaelt 1902: 1. Auf dem

Bogen eines Ellipsenqaadranten einen Punkt so zu bestimmen,

daß die Summe seiner Abstände von den Achsen ein Maximum

ist. 2. Ein kreisförmiges Stück Papier sei in ein gleichseitiges

Dreieck und drei kongruente Kreissegmente zerlegt. Wo liegt der

Schwerpunkt eines solchen Segments? 3. Um wieviel Uhr

passiert die Sonne in Reichenbach — 50" 44') im Sommer-

solstitinm den durch den Ostpunkt geyenden Vertikalkreis? Schiefe
ver Ekliptik e — 23" 27'. 4. x" -i- 3x^ — 15x -i- 18

— 0. d. Ostern 1903: 1. Zwei sich berührende Kreise,

von denen der größere den kleineren umschließt, liegen fest. Ihre

Radien sind 3 und 3. Wo liegen die Mittelpunkte der Kreise,

welche die festen Kreise berühren? 2. Ein Winkel eines Drei¬

ecks beträgt 115". Wie groß sind die übrigen Winkel a und /),

wenn cos « . cos /S ein Maximum ist? Welche Länge hat

die Seite v, wenn die Fläche des Dreiecks 300 c^em beträgt?

3. Ein gerader Kreiskegel werde in einen Parabelsegment ge¬

schnitten, dessen Ebene durch den gemeinsamen Schwerpunkt der

Achsenschnitte des Kegels geht. Der Radius des Grundkreises

sei i-, die Mantellinie doppelt so groß. Wie groß ist die Fläche

des Segments? 4. Eine Kugel aus Lindenholz mit dem

Radius r soll mit einer Schale von Eisen umgeben werden.

Welche Dicke muß die Schale haben, wenn die Kugel im Wasser

gerade noch schweben soll? (Spez. Gew. des Eisens 7,6, das

des Holzes 0,6).

Akustik und Optik; Strahlungserfcheimmge» der Wärme

und Elektricität. Wiederholungen und Ergänzungen aus dem

ganzen Gebiete der Physik. Jährlich eine größere Klasfen-

arbeit und 5 Hausarbeiten.

Prüfungsaufgabe Ostern IS 03: Die spezifische Wärme

des Schnees ist 0,5, die Schmelzwärme des Elses 79,25, die

Verdampfungswärme des Wassers 537. Wie werden diese

Zahlenwerte bestimmt? Was geschieht, wenn man 8 Wasser

von 100" auf 6 Schnee von — 5" wirken läßt? Durch

wieviel kA Wasserdampf von 100" könnte dieselbe Wirkung er¬
zielt werden?

Schwermetallc. Mineralogie. Einige organische Stoffe.

Einfache Arbeiten im Laboratorium. Stöchiometrische Auf¬

gabe». Jährlich 5 Arbeite», darunter 1 Klassenarbeit.

Prüfungsaufgabe Michaeli 1902: Wodurch unter¬

scheiden sich die einwertigen Leichtmetalle von den zweiwertigen

und woriu stimmen beide Gruppen überein?



10. Zeichnen

Std.
2

Lehrbuch.

Ber g-
m a n n.

KS

Ordinarius:

1 Religions-

lehre:

a. evangelische

2 Leimba ch,
Lenfnden.

T. II.

Der

Direktor.

l). katholische 2 König,
Lehrbuch,

T. I—IV.

Huck.

2. Deutsch 3 Hopf u.
Panlsiek,

Abt. 7.

Sonst wie
in I.

vi-.

Thiel.

3 Lateinisch 4 M ülIer,
Grammatik.

Ost er mann-
„Müller,

llbnngSbnch.

vi-.

Thiel.

4, Französisch 4 Wie in I.
I^a Vranoe

littLrairs

Schoepke.

8

Freihandzeichnen- Zeichnen und Malen nach natürlichen

Gegenständen. Skizzierübuugeu. Wahlfreies Zeichnen:

Schatteukoustruktiouen ans der darstellenden Geometrie nnd

Perspektive.

r-Sekunda.
Professor Dr. Handel.

Lektüre nnd Erklärnng der Apostelgeschichte. Darstellung

einzelner Persönlichkeiten ans der ältesten christlichen Kirche.

Wiederholt: Reich Gottes im Alten Testament, insbesondere

die messianischen Weissagungen. Wiederholung des Katechis¬

mus, der Bibelkuude und des übrigen Memorierstoffs; Geo¬

graphie von Palästina.

Komb, mit I.

Einführung in das Nibelungen- und Gndrunlied dnrch

größere Proben aus dem Urtext. Auswahl aus Walther

von der Vogelweide. Ausblicke auf nordische Sagen und die

drei großen germanischeu Sagenkreise, anf die höfische Lyrik

und Epik. Einzelne sprachgeschichtliche Belehrungen dnrch

typische Beispiele. Zusammeufasseuder Rückblick auf die Arten

der Dichtung. Die Jungfrau von Orleans und Maria

Stuart. Auswendiglernen vvn Dichterstellen; Vorträge.

8 Aufsätze, darunter 1 Klassenarbeit.

Aufsätze: 1. Inwieweit trifft die von Schiller für sein

Drama „Die Jungfrau von Orleans" gebrauchte Bezeichnung

„romantisch" schon auf den Prolog zu? 2. Turandot . (Ein

Märchen nach Schillers Drama). 3. Ort und Zeit in Schillers

Drama „Die Jungfrau von Orleans". 4. Warum hätte nach

Ciceros Rede der Dichter Archias die Verleihung des römischen

Bürgerrechtes verdient? ö. Rüdiger von Bechlaren im Kampfe

der Pflichten. 6. Willensstärke, Unbeugsamkeit und Leidenschaft¬

lichkeit, Hauptzüge in Gudruns Charakter. 7. Welche Befürch¬

tungen und Hoffnungen für Maria Stuart werden in den ersten

beiden Aufzügen des Schillcrfchen Dramas beim Zuschauer erweckt?

8. Elisabeth in Schillers „Maria Stuart" eine Heuchlerin.

Lektüre: Ls-ssar clo kello 6g.1I. I: Der Krieg gegen

Ariovist. Lie. pr-o ^.i-eiüa po^ta. Oviä. (Schöpfung,

die Weltalter, Niobe, Dädalus und Ikarus, Philemon und

Baucis, Orpheus und Eurydiee), IV, 10. Grammatische

Wiederholungen bei,, Gelegenheit der schriftlichen Arbeiten.

Alle 14 Tage eine Übersetzung aus dem Lateinischen, außer¬

dem Ausarbeitungen.

Ergänzung und Vertiefung der wichtigeren Abschnitte der

Grammatik. Metrisches und Syuouymisches nach Bedürfnis.

Schriftliche und mündliche Übersetzungen, insbesondere mich

von Dichtungen, die dann zum Teil memoriert wurden. Freie
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Ktl.. Kehrburt». ^ehr<»'. Wiedergabe , von Gelesenemund iniindlich Mitgeteiltem.
Fortgesetzte Übungen im Sprechen im Anschlußan die Lektüre
nnd über tägliche Vorkommnisse. — Lektüre: LlriÄNte.
.leanne ä'^ro; D-r Fontaine, - Sechzig Fabel»! Gedichte ans
Herri^. D» ^ranoe litteraire. Privatim: D-TNslöt,
?^rtg.rin äs ^^raseon. Zweiwöchentlicheschriftliche'Ar¬
beiten: Extemporalien, Diktate, freie Wiedergaben und kleine
Aufsätze. Themata der Hausarbeiten:1. Kxposer les imt.s
ä'krrmss <Iv .Ikmink ä'^re i>snäsrnt 1s cl'Orle-rns.
2. Rkrevvtki- l'Iriswirs äe .IkAunk >1'.Vre jnsqn'an «klare
cle Reims.

5 Englisch Wie in I. Ha bricht. Syntax des Artikels, Substantivs, Adjektivs, Pronomens,
Adverbs nnd Verbs, der Präpositionen nnd Konjunktionen.
Metrisches und Synonymisches «ach Bedürfnis. Schriftliche
nud mündliche Übersetzungsübungen,freie Wiedergabe von
Gelesenem uud mündlich Mitgeteiltem. Lektüre erzählender
nud beschreibender Prosa uud einer Auswahl von Dichtungen.
Fortgesetzte Übungen im Sprechen im Anschluß an die
Lektüre nud über tägliche Vorkommnisse. — Lektüre: N-rsse/,
In tlie StruZgle ok Dife nnd ?reemkm, ot'
tlre ^ormmi . (!on<iuest. Z>veiwöchentliche schriftliche Ar¬
beiten, teils Übersetzungen,teils freie Wiedergaben (Hans¬
und Klassenarbeiten).

«>, Geschichte Herbst
hiswr. .siilssb.

T. i.
Dr.

Scheibe.
Die Hauptereiguisse der griechischenGeschichte bis znm

Tode Alexanders des Großeu nnd der römischen Geschichte
bis zum Üutergaugder Republik nach Ursachen und Wir¬
kungen. Verfassnngs- nnd Knltnrverhältnisse wie in I. —
Wiederholung der außereuropäischenErdteile.

7, Mathematik 5, K n m l>l y,
Gau >!,

Va^del>,
lwie in s.>

Nr.
Handel.

Die imaginären nnd komplexen Zahlen. Reziproke nnd
binomische, sowie schwierigere quadratische Gleichungen;
arithmetische Reihen erster Ordnung nnd geometrische Reihen.
Zinseszins- und Neuteurechnung. — Lehre, vou den
harmonischen Punkten und Strahlen, Chordalen, ÄhnlichkeitS-
pnnkten und -achsen. Konstrnktionsanfgaben. Ergänzung nud
Fortführung der Goniometrie; schwierigere Dreiecksberechniliigeii.

Systematische Begründung der Stereometrie: weitere Aus-
sührnugenund Anwendnngen. Jährlich 7 häusliche uud
8 Klassenarbeiten.

8 Physik -! Smiip!,
Schiilphysik,

Dr.
Handel.

Magnetismusund Elektrieität? Wärmelehre (mit Ausschluß
der Wärmestrahlung).Jährlich <> Hansarbeiten.

K. Chemie — Lehmann. Allgemeine chemischeBegriffe und Erscheinungen. Stöchio-
metrische Aufgaben. 5 Arbeiten, darunter 1 Klassenarbeit.

lN, Ieichue«
<-.-2
fcis.)

Vere¬
in ann. Freihandzeichnen wie in I. — Wahlfreies Zeichnen: Übnngen

ans der darstellenden Geometrie.
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Unter-Sekunda.
Ordinarius: Oberlehrer Schnepke.

1. Religivus-
lehre:

a. evangelische

l>, katholische

2 Deutsch

.->. Lateinisch

Std.
I

Aehrbuch.
Leimbach,
Leitfaden

T. I.
Svnst wie in I>

Wie in I.

Hvpf u,
Paulsiel,

Abt. V.
Sonst wie

in I.

l. Frauzösisch

Wie in MI.

Lehrer.
Dieck¬
mann.

H n ck.

Di-.
S ch eibe.

Dieck-
n> an ii.

Wie in Oll. Schnepke.

Erklärunggrößerer Abschnitte ans den prophetischenund
Poetischen Schriften, Lesnng des Malthäusevangelinnis.
Wiederholung des Katechismus und Aufzeiguug sciucr inneren
Gliederung. Wiederholung0on Sprüchen, Liedern und Psalmen.

Komb, mit I.

Praktische Anleitung zum Anssatzbilden. Gelesen wurden:
Die Jungfrau von Orleans, die Glocke, Götz von Berlichingeii.
Lesen und Besprechen von Aussätzen und Gedichtendes
Lesebuches. Übungen in freigesprochenen Berichten über Ge¬
lesenes.

Aussätze: 1. Die Geschichte der Jungfrau von Orleans nach

dem Prolog und dem ersten Akt. 2. Was läßt in König Kail

den Wunsch entstehen, sich über die Loire zurückzuziehen?

3. Schillers „Bürgschaft" und „Deutsche Treue". 4. Wie weit

hat Johanna in Schillers „Jungfrau von Orleans" ihre Auf¬

gabe am Schluß deS zweiten Aktes erfüllt? 5. Wie kam es,

daß Friedrich der Große als Sieger aus dem Siebenjährigen

Kriege hervorging? (Klassenaussatz). 6. „Von der Stirne heiß

j Rinnen muß der Schweiß, Soll das Werk den Meister

loben, ^ Doch der Segen kommt von oben". 7. Die französische

Revolution nach Schillers „Glocke", Vers 342 — 381. 8. In¬

wiefern läßt sich aus Goethes „Hermann und Dorothea" das

Neuerwachen der Vaterlandsliebe in Deutschland nachweisen?

!>. Welche Bedeutung hat die Bankettszene Im ersten Akt des

„Götz von Berlichingen" ? 10. Weshalb tritt Götz an die Spitze

der Bauern? (Klassenaussatz).

Lektüre: cis döU. eiv. I uud II iu Auswahl;
Oviil. Hlktnm. in Auswahl von Michaelisbis Weihnachten.
Grammatik: Wiederholung der Tempus- uud Moduslehre:
alle 14 Tage eine schriftlicheArbeit: Übersetzungenans
dem Deutschen ins Lateinische, dazu -l Übersetzungenans
dem Lateinischenins Deutsche, sowie kürzere Ausarbeitungen.

Befestigung nnd Vervollständigungdes grammatischen
Pensums der Olli. Die syntaktischen Hanptgesetze über Ge¬
schlechtswort, Hnuptivort, Eigenschaftswort, Fürwort nnd
Umstandswort. Einprägnng von Mustersätzen. Mündliche
Übersetzungen ins Französische. Freie Wiedergabe von Ge¬
lesenem und mündlich Mitgeteiltem. Fortgesetzte Übungen im
Spreche» im Anschluß au die Lektüre und über tägliche
Vorkommnisse.Lesen nnd Erlernen einiger Gedichte.
Lektüre: Dmulöt, 1^,6 pktit (Aw8s. Abschnitte ans .1l^ii'!<>',

ksiÄnos iittm'süi'e. — Wöchentlicheschriftliche Arbeiten:
Extemporalien, Diktate, freie Wiedergaben i vierteljährlicheine
Hansarbeit an Stelle einer der vorgenannten Arbeiten.
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5, (Liiftlisch
Std. Krhrluich.

Wie in I.
Lehrer.

S ch v e p k e.

Abschluß des elementaren syntaktischen Kursus, ferner die

wichtigsten Regeln über das Geschlechtswort, Hauptwort,

Eigenschaftswort, Fürwort und Umstandswort; die gebräuch¬

lichsten Verhältniswörter, Sprechübungen im Anschluß au

die Lektüre und über Vorkommnisse des täglichen Lebens.

Erweiterung des Wort- und Phraseuschatzes; Auswendiglernen

einiger Gedichte, Schriftliche und mündliche Übungen Um¬

formungen, freie Wiedergaben, Übersetzungen, Diktates Zwei-

wöchentliche Klassenarbeiten. Lektüre: Narrz-at, 'I'Iiö

Luttsi's; ZlÄekki'ness, ^ 'I'rap to eiUeli u, Kunde^m.

«>, Geschichte 2 E cke r h,
Hilfsbücher, Schoepke. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritt

Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart.

7. Erdkunde

8, Mathemntik

I

i)

v. Seyd lil;,
Geographie,

Debes,
Zchnlallns sin
die Obc>stufe,

K a in bI >)-
Rocder-

^ anggnI l)-,
Plan,

ii, Authin,,
B cirdey,

Roh rbcich,
Loganlhinen-

wfel.

vi',

Hvffinauu
II.

Di-,

Ha ndel.

Wiederholung der Erdkunde Europas. Elementare

mathematische Erdkunde. Die bekanntesten Verkehrs- nnd

Handelswege der Jetztzeit, Kartenskizzen.

Lehre von den Logarithmen, Übungen im«lvgarith»iischen

Rechnen, Quadratische Gleichungen, Wiederholung ans den

arithmetischen und geometrischen Lehrgebieten der früheren

Klassen, Anwendungen der Algebra auf Geometrie; Konstrnk-

tiousaufgabeu, besonders auch solche mit algebraischer AnalysiS,

Grundlegung der Goniometrie, Einfache Dreiecksbcrechiiungcn,

— Anleitung zum perspektivischen Zeichnen räumlicher Ge¬

bilde, Die einfachen Körper nebst Berechnungen von Kanten¬

längen, Oberflächen und Inhalten. Alle -Z Wochen eine

Klassenarbeit,

s>, Physik Wie In 011. Di,

Hoff >i>a ii ii
II,

Vorbereitender physikalischer Lehrgang: Die einfachsten

Erscheinungen ans der Wärmelehre, der Lehre vom Magnetis¬

mus und der Elcktricität, der Akustik uud Optik iu

experimenteller Behandlung.

m Natur¬
beschreibung

2 Bnil,
alle Teile, Leh in a n n. Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen,

sowie über Kryptogameu und Pflanzenkrankheiten, Anatomie

nnd Physiologie des Menschen nebst Unterweisungen über

die Gesundheitspflege, — Propädeutischer Unterricht in der

Chemie nnd Mineralogie.

11 Zeichnen 2

fak.)

Berg¬in n II n. Freihandzeichnen wie in I, Wahlfreies Zeichne»: Übnngen
aus der darstellenden Geometrie,

Over°Iertia.

Ordinarius: Professor Hoffmann 1,

1 Relikions-
lehre:

s.. evangelische

2 Wie in Uli,
Hoff¬

mann I,
Das Reich Gottes im Alten Testament: Lesen nnd Er¬

klärung entsprechender biblischer Abschnitte, Belehrungen

über das Kirchenjahr nnd die Bedeutung der gottesdienst-
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Std. Lehrbuch. Kehvev.

>,. katholische 9 Kvnig,
Handbuch. H n ck.

2. Deutsch 3 Hopf n.
Pnnlsiek,

Abt. 5.
Sonst wie in I.

Hoff¬
mann I.

3. Lateinisch 5 Wie in VII. Hvff-
mann I.

4 Frauzöfisch 4 Wie in I. Schoep ke.

5 «nglisch 3 GescniuS,Elemenkir-
buch.

Habricht.

«. Geschichte 2 Wie in VII. Schoepke.

7. Erdkunde 2 Wie in llll. I)r.
Hoff m a n n

II.
L Mathematik 5 K a in b l y,

T. I n. II.
Bardey,
Aufgaben-
saminlung.

Lehmann.

lichm Übungen, Erlernung nnd Erklärung des 4. und
5, Hauptstücks, Wiederholungder anderen. Wiederholung
früher gelernter Sprüche uud Lieder. Einprägnug einiger
leichter Psalmen liebst 2 neuen Liedern.

Glanbenslehre bis Z 6L. Anfänge der Kirchengeschichte.

Behcmdlnug prosaischer und poetischer Lesestücke unter all¬
mählichem Hervortreten der poetischenLektüre vor der
prosaischen. Uhland, Herzog Ernst von Schwaben. Aus¬
wendiglernen und Vortragen von Gedichten uud Dichter-
stelleu. Häusliche Aufsätze alle 4 Wocheu (Erzählungen^
Beschreibungen,Schilderungen;Berichte über Selbsterlebtes
auch iu Briefform); außerdem kürzere Ausarbeitungen.

Lektüre: 3 St. äv dvll t^irll. lid. III—V mit
Auswahl. Grammatik: 2 St. Das Wichtigste aus der
Tempns- und ModnSlehre. Übnngen im schriftlichenund
mündlichen Übersetzenans dem Deutschen. 14tägig abwechselnd
Haus- nnd Klassenarbeiten; nnter letzteren 3 Übersetzungen
aus dein Lateinische«.

Erweiterung des Wort- uud Phrasenschatzes.Sprechübungen
im Anschluß au die Lesestückedes Lehrbuchs und an die be¬
sondere Lektüre sowie über Vorkommnisse des täglichen Lebens.
Die unregelmäßigenZeitwörter in logischer Formen¬
gruppierung.Wortstellung, Rektiou der Zeitwörter. Tempora,
Modi, Infinitiv, Partizipien uud Gernndinm. Schriftliche
uud mündliche Übersetzungen oder freie Übungen. Lektüre:
Ucüsti'ö, 1^3, Mins Zidöiiönuk!. Wöchentliche Arbeiten:
Extemporalien, freie Wiedergaben,Diktate, seltener Hans¬
arbeiten.

Fortsetzung der Lese- und Sprechübnngen in jeder Stnnde
nnd Erweiterung des Wortschatzes. Wiederholung und Ver¬
vollständigungder Formenlehre. Syntax des Verbs, namentlich
Lehre vom Infinitiv, Gerundium, Partizip, Hilfsverbum.
Schriftliche und mündliche Übersetzungen in das Englische.
Lektüre: ^scott, Ii. I4oW. I^nzlisll 8<zIlvc)II>o^ I^itv.
Wöchentliche Arbeiten: Extemporalien, sreie Wiedergaben,
Diktate.

Dentsche Geschichte vom Ausgange des Mittelalters bis
zum Regierungsantritt Friedrichs des Großen, insbesondere
braudenburgisch-Preußische Geschichte.

Australien, Amerika, deutsche Kvlonieen. Wiederholung
nnd Ergänzung der Landesknnde des Dentschen Reiches.
Kartenskizzen.

Arithmetik: Rechnung mit algebraischen Zahlen. Lehre
von den Potenzen und Wurzelu. Gleichungen ersten Grades
mit einer und mehreren Unbekannten. Einfache quadratische
Gleichungen.— Planimetrie: Ähnlichkeit der Figuren Stetige
Teilung. Berechnung regelmäßigerVielecke, sowie des Kreis-
inhaltes und -nmfanges. Me 3 Wochen eine Klassenarbeit.



13

!', Niltnr-
veschreibunq

>0. Zeichnen

ll. Schreibe«
(besvndererUnlerrichl),

1. Religions-
lchre:

^ evangelische

I«. katholische

2. Dentsch

KW. Lehrbuch. Lehrer.
2 Vail, Lehmann.

Mclhvd. Leils.
Heft I ». II.

2 B erg¬
(->-2 mann.
fak.)

2 — Kirchner.

3. Lateinisch

4, Französisch

c>.

Nievere Tiere. Erweiterung und Wiederholung des
zoologischen Lehrstoffs der früheren Klassen mit Rücksicht ans
die Erkennnng des Systems der wirbellosen Tiere. Wieder¬
holung des Systems der Wirbeltiere. — Einfachste Er-
fcheinnngeii ans der Mechanik und Wärmelehre.

Freihandzeichnen: Nach Gipsmodellen, Tonfliesen, Tapeten-
mustern und einfachen „Gegenständen, Skizzierübnngen.
Wahlfreies Zeichnen: Übnngen ans der darstellenden
Geometrie.

Deutsche und lateinische Schriftformel« in genetischer Folge.
Wörter nnd Säke. Diktat.

Wie i» Vit.
Anszerdem
Wendel,

Vibl. Gesch.
Wie in Olli.

Hops u.
Pnnlsiek,

Abt. 4.
Regel» nnd

Wörl er¬
Verzeichnis.

Müller,
Gmmmnlik.

Oster in n n -
Müller,

Übnnqsbnch,
T/lV.

Plvtz-
5k c>res,

Elemenwrbch,

Wie iil c)III.

Hlnter-Tertia.

Ordinarius: Professor Lehmain
Hoff-

iliann l.

H n ck.

H a b r i ch t.

Dieck¬
mann.

Habri ch t.

Ha bricht.

Komb, mit Olli.

Komb, mit Olli.

Grammatik. Znsammenfassender Überblick über die wich¬
tigsten der deutschen Sprache eigentümlichen grammatischen
Gesetze. Anfsätze (Erzählnnge», Beschreibungen, Schilderungen,
zum Teil in Briefform) alle 4 Wochen, darunter ein Klassen¬
aufsatz. Behandlung prosaischer »ud poetischer Lesesiücke
(nordische, germanische Sagen, allgemein Geschichtliches,
Kulturgeschichtliches, Geographisches, Naturgeschichtliches;
Episches, insbesondere Balladen). Belehrungen über die
poetischen Forme», soweit zur Erläuterung des Geleseneil er¬
forderlich. Auswendiglernen nud Vortragen von Gedichten.

Lektüre: 3 St. (.'ti-es-u' cl« dkll. 6M. Üb. I (teilweise)
nnd II. Grammatik: 2 St. Erweiterung der Kasuslehre, das
Wichtigste aus der Moduslehre, Übnngen im schriftlichen
nnd mündlichen Übersetzen aus dem Deutschen. Alle 14 Tage
schriftliche Arbeiten (abwechselnd Extemporalien und Exer-
zitien); dazu kürzere Ausarbeitungen. Gelegentlich eine
schriftliche Übersetzung in daS Deutsche als Klassenarbeit.

Wiederholung der regelmäßigen Koujugatiou, sowie der
Hilfsverben avoir und eti'k mit Berücksichtigung des Kon¬
junktivs' Die wichtigsten unregelmäßigen Verben, die Haupt-
regcln über die Veränderlichkeit des Perfektpartizips : Ein¬
übung der Fürwörter; Adverb; die Präpositionen clk nnd Ä.
Alle Wochen eine schriftliche Arbeit. Sprechübungen, Diktate
und mündliche tlbersetzllngen ins Französische.

Erstrebnng einer richtige» Aussprache dnrch praktische
Übnngen, zunächst in einem knrzen propädeutischen Kursus
unter Ausschluß theoretischer Regel» über Lautbildniig »ud
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KW.
Arhrl'nch. Kehrcv.

Alissprache, Leseübungen, erste Versuche im Sprechen in

jeder Stunde, Aneignung eines beschränkten Wortschatzes,

Dnrchnahme der regelmäßigen und größtenteils der Unregel¬

mäßigen Formenlehre nnter Berücksichtigung der Syntax in¬

soweit, als sie znr Erklärung der Formen, sowie znm „Ver¬

ständnis der Lektüre dient Schriftliche und mündliche Über¬

setzung ans dem Elementar- und Lesebuch. Im Winter

wöchentliche Klassenarbeiten: Extemporalien, freie Wieder¬

gaben, Diktate,

v Geschichte
Wic ia MI, I)r,

Scheid e.

Die Blütezeit des römischen Reiches nnter den großen

Kaisern, Deutsche Geschichte vom ersten Znsammenstoß der

Dentschen mit den Römern bis znm Ausgang des Mittel¬
alters,

7. Erdkunde Wie in VII, Di-.

Hoffmaun
II.

Länderkunde der anßerenropäischen Erdteile. Die dentschen

Kvlonieen; Vergleichnng mit den Kvlvuiakgebictcn anderer

Staaten, Kartenskizzen.

8. Mathematik 5 K a »> bly,
I u, II.

Müll kr und

K » Ivwski,
AuMben-
sammbmg.

Lehma »u. Arithmetik: Die Grnndrechunngen mit absoluten Zahlen,

Bcstiinmuugsgleichuugeu ersten Grades. Ausgaben aus den»

bürgerlichen Leben nnd dein sogenannte» kanfniännischen

Rechnen, — Planimetrie: Parallelogramme, Kreiskehre,

Sätze über Flächcngleichheit von Fignren, Berechnung der

Fläche geradliniger Fignren. Alle Ü Wochen eine Klasseu-
arbeit.

9. Natur¬
beschreibung

2 Wic in Olli. Lehmann. Wiederholnug nnd Erweiternng des botanischen Lehrstoffs

der früheren Klassen, Pflanzen mit vcrwickcktcrem Blütenban,

Einige Kryptogamen, Übersicht über das natürliche System,

Bestimmnngsübungen. — Gliederlicre.

10, Zeichne» 2
—

Berg-
m a n n.

Pflanzen- und Tierformen, Geräte, Gebranchsgcgeustände

und einfache Gipsmodelle, Skizzier- nnd Farbenübnngen,
11. Schreiben 2

—
Kirchner. Komb, mit Olli,

Die „kurzen Ausarbeitungen" des Schuljahres 1W2/V3.
l. Deutsch.

a. Ober-Sekunda: 1, Der Rücktritt dcs Herzogs von Bnrgnnd zu den Franzosen in Schillers „Jung¬

frau von OrleanS". 2. Der Frühling (mit Anlehnung an Walther von der Bogelweide). (I)r. Thiel.)

d. Unter-Sekunda: 1. Der Monolog der Jungfrau von Orleans im 4. Akt. 2. Der Glockenguß.

3. Wie versucht Sultan Soliman Zriny zum Verrat zu verleiten? (I)r. Scheibe)

e. Ober-Tertia: 1. Welche Erwägungen veranlaßt?» den Ritter, trotz des Verbotes dcs Ordensmeistels

den Kampf mit dem Drachen zu wagen? 2. Die Kaiserwahl nach UhlandS Herzog Ernst von Schwabe». 3. Adalbert

von Fallenstein ladet den geächteten Ernst von Schwaben in seine Burg ein. (Hoff mann I.)

ä. Unter-Tertia: 1. Die Schlacht bei Döffingen. 2, Der Schenk von Limburg. (Habricht.)

II. Lateinisch.

Prima: 1. Gedankengang der ersten Rede Cieeros gegen Eatilina. 2. Einleitung zu den Römeroden

des Horaz. (vi-. Thiel.)

b. Ober-Sekunda: 1. Der Rechtsfall in Cieeros Rede pro posta, 2. Der Überfall der Eburonen

auf daL Lager des Titurius SabinuS, (Dr. Thiel)



e, Untcr-Sekuuda: 1. Warum verzichtete Cäsar auf die völlige Vernichtung des pompejanischen Heeres

in Spanien, und welches waren die nächsten Früchte seines Tuns? 2. Battus. (Dieckmann.)

cl. Ober-Tertia! 1. Die Schiffe der Adner verglichen mit denen der Römer. 2. Aus welchen Gründen

beschloß Cäsar sein Heer über den Rhein zu führen? 3. Der Tod des Adners Dumnorix. (Ho ff mann I )
«z. Unter-Tertia: 1. Wie wird CäsarS Anschlag auf das Lager der Helvetier vereitelt? 2. Bibrox wird

von den Belgiern bestürmt und von Cäsar entsetzt. (Dieckmann.)

III. Französisch.

a. Prima: 1. Die Eröffnung der Reichsstände im Jahre 1789.- 2. Der Charakter Trisfotins in „I^es

temmss iikVlmtes". (Der Direktor.)

d. Ober-Sekunda: 1. Barante und seine Geschichte der Jungfrau von Orleans. 2. Über den Charakter

des Löwen in den Lafontainefchen Fabeln. (Schoepke.)

e. Unter-Sekunda: 1. Die Jugendzeit des Dichters Alphonfe Daudet, soweit sie aus seinem Roman

Vlivi-e" hervorgeht. 2. Wie gelangt Jakob Cyssettc zu seiner ersten Anstellung in Paris? Nach Daudets

Lkosk". (Schoepke.)

ä. Ober-Tertia: 1. Der Wolf und das Lamm nach der gleichnamigen Fabel von Lafontaine. 2. Ein

Ab enteuer Prascovias. Nach .V. de Maistre. (Schoepke.)

k. Unter-Tertia: 1. Die Flexion des Part. Perf. im Französischen. 2. Der Landmann und seine Kinder

»ach Lafontaines Fabel. (Ha bricht.)

IV. Englisch.

a. Prima: 1. Welche Mängel hafteten nach Macaulays Darstellung der durch die Utrechter Union gegebenen

Verfassung an? 2. Die Grundzüge der britischen Verfassung. (Schoepke.)

d. Ober-Sekunda: 1. Eine Fahrt durch London, die Themse aufwärts. 2. Das Jahr 1066 in England.

(Habrich t.)

e, Unter-Sekunda: 1. Kurze Beschreibung einer englischen Vergnügungs - Jacht nach Marryat.

2. Welchen Einfluß übte das Erscheinen der Fee ans den Schuhflicker Coombe ans? Nach einer Erzählung von Mis.

Mackarncß. (Schoepke.)

ü. Ober-Tertia: 1. Frau Tozer uach Ascott R. Hope, tZnZIis!i Lolioollx))' Inke. 2. Wie Maegregor

schwimmen lernte. (Habricht.)

o. Unter-Tertia: 1. Admiral Blake. 2. Macduffs Flucht vor Macbeth. (Habricht.)

V. Geschichte.

a. Prima: 1. Der Verfall der karolingischen Monarchie. 2. Kaiser Heinrich VI. (Di-. Scheibe.)

d. Ober-Sekunda: 1. Die Solonische Verfassung. 2. Perikles. 3. Die römische Verfassung von der

Gründung der Stadt bis zum vorläufigen Abschluß des Ständckampfs. (Di'. Scheibe.)

o. Unter-Sekunda: 1. Welches sind die Hauptursachen der großen französischen Revolution? 2. Die

Begründung und Eniwickelung der Habsburgischen Monarchie. (Schoepke.)

cl. Ober-Tertia: 1. Der Mich-klevische Erbfolgestreit. 2. Der falsche Waldemar. (Schoepke.)

K.Unter-Tertia: 1. Die Araber. 2. Otto II. 3. Die deutsche Kolonisation im Osten. (I)i°. Scheibe.)

VI. Erdkunde.

-r. Ober-Tertia: 1. Die Gewässer Nord-Amerikas. 2. Dentschlands Kolonieen in Afrika.

(Di-. Hofs mann II.)

I». Unter-Tertia: 1. Die Gebirge nnd Gewässer Nord-Amerikas. 2. Der Nordrand Afrikas.

(I)r. Hoffmann II.)

VII. Naturbeschreibung.

a. Unter-Sekunda: 1. Die Zerlegung des roten Präzipitates. 2. Der allgemeine Van der Wirbeltiere.
(Lehmann.)
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I>, Ober-Terlia: 1. Der Hebel. 2. Der Drehwurm. (Lehmann.)
e. Nnter-Tertia: 1. Das LInnv'sche Pflanzeiisysteni. 2. Der Ameisenlöwe. (Lehmann.)

VIII. Physik.

a. Prima: 1. Das Schattenphotomcter. 2. Das Akkommodationsvermöge» deS Auges. (Or. Handel.)
Ii. Ober-Sekunda: 1. Die Leydener Flasche. 2. ElektrodynamischeWirkungen.(Dr. Handel.)
e. Unter-Sekunda: 1. Das Echo. 2. Die Wechselwirkung zweier Magnete und die Wirkung eines

Magneten ans Eisen. (Dr. Hoff mann II.)

IX. Chemie.

kr. Prima: 1. Das Kupfer. 2. Die Chanverbindungen des Eisens. (Lehmann.)
I>. Obcr-Seknnda: 1. Der Schwefel. 2. Die Daltonschen Gesetze. (Lehmann.)

1 Religions-
lehre:

a. evangeli^
che

I». katholif

3. Deutsch

che

?>. Lateinisch

4. Französisch

Std. Lei)» buch.
Heilige

S ch r i s t.
W c Ii d c l.

T > e b l i ii ,
Lciiistvff.

Ordinarius:
Lehrer.
Dieck-i mn nn.

K'citcch, u.
lnbl. Gescki. d.
Biest. Diöz.

H l.ip s u.
Pnuljiel,

Abt. 3.
Regeln und

Wmter-
veizeichniS.

O st e i -
in an ii -
Mütter,
T. Iis.

Wie in Ulli.

Münder.

Di eck -
m nn».

Dieck-

m a »ii.

Di-.
Scheibe.

Huurla.
Oberlehrer Dieck in a ii n.

Das Allgemeinste vou der Einteilung der Bibel »ud die
Reihenfolge der biblischen Bücher. Übungen im Aufschlagen
von Sprüchen. Lefniig wichtiger Abschnitte des Alten und
Neuen Testaments zur Wiederholungder biblischenGeschichten.
Wiederholung des ersten und zweiten Hauptstückes mit deu
zugehörigen Sprüchen; Erklärung »nd Eiuprägung des dritten
Hauptstücksmit Luthers Auslegung und 25 Sprüchen.
4 Lieder, 2 Psalmen.

Drittes Hauptstück. Bon der Guade und den Guadeu-
mittel». Biblische Geschichten des Alten Testaments von der
Schöpfung bis zur Trennnng des Reiches.

Grammatik: Wiederholung früherer Klafseupeuse». Das
Wichtigste aus der Wortbildungs-nnd Wortbetonnngslehre.
Gedichte »nd Prvsastücke wnrden gelesen nnd nacherzählt.:
eine Anzahl der ersteren wnrde auswendig gelernt nnd ver-
ständnismäßigvorgetragen. Zweiwöchentlich Diktate oder
häusliche Arbeite».

Lektüre: ii» Sommer !>, im Winter 4 St. ans Ostermann-
Müller. Die Vorbereitung der Lektüre fcmd im ersten .Halb¬
jahr in der Klasse statt. Grammatik: im Sommer 4 St.,
im Winter 3 St. Wiederholung der Formenlehre; das
Wesentliche ans der Kasiislehreim Anschlich an Muster
beispiele. Wöchentlichein kurzes Extemporale oder ein
Exercitium. Außerdem schriftliche Übersetzungen ins Deutsche.

Erwerbung einer korrekte» Aussprache dnrch Praktische
Übungen, zunächst iu einem kurze» propädeutische» Kursus
uuter Mitteilung und Einprägnng der einfachste» Laut-
gesetze. Leseübunge». Erste Versuche im Spreche» i» jeder
Stuude. A»eigu»»g eines ans das Material der zugehörigen
Abschnitteaus dem Elementar- nnd Lesebuch, sowie der an
letztere sich anschließenden Sprechübungen beschränkte» Wort¬
schatzes. Erlerne» der regelmäßige»Ko»j»gatio» »titcr
a»fä»glicher Befchräiiknng anf den Indikativ, sowie der Hilfs¬
verbe» iivoii' »»d Ztro. Das Geschlechtswort,der Teiliings-
artikel im Nominativ nnd Akkusativ, Deklination des Haupt-



17

Std. Lehrbuch. Keljrcv.

5. Geschichte 2 Jäger,
Hilssb. d.

alten Gesch.
vi'. Thiel.

6. Erdluuds

?. Mathematik

2

4

Wie in Uli.
Delies,

Schulatlas f.
d. mlttl. llnier-
rlchlSswfen,
Utescher,

Nechenauscch.
Knmbly-
Rveder,

Planimetrie.

vi-.
Hosfman n

II,

vi'.
Hoffmann

II.

8. Natur¬
beschreibung

2 Bail,
Melhod. Leitf.
Hesi I (Lot.)
Hefl I (Zool.)

Lehm an».

9. Zeichnen

10. Schreiben

2

2

— Berg-
in a n n.

Kirchner.

1 Religious-
lkhre:a. evangelische

2 Wendel,
Bibl. Gesch.
Treblin,

Schulgs.-Bnch.

Der
Direktor.

d. katholische 2 Wie in IV. Wie in IV.

2. Deutsch uud
Gcschichts-

Erziihlungcn

3 Hopf n.
Paulsiek,

Abt. 2.
Regeln undWörter¬
verzeichnis.

vi-
Scheibe.

Wortes auch unter Berücksichtigungder wichtigstenUnregel¬
mäßigkeiten, das Eigenschaftswort,seine Veränderlichkeit,
regelmäßigennd unregelmäßige Steigerung, Grundzahlen.
Schriftliche und mündliche Übungen aus dem Lesebuche,
orthographische Übungen. Im Sommer Übnngen in der
Klasse; im Winter wöchentlich ein Extemporale oder Diktat,
dafür alle 4 Wochen eine freie Wiedergabe.

Übersicht über die griechische Geschichte vou Drakou bis
zum Tode Alexanders des Großen nebst Ausblick auf die
Diadochenreiche,und über die römische Geschichte vou dem
Austreten des Pyrrhns bis zum Tode des Augustus iu
Anlehnung au die führenden Hauptpersonen. Vor der grie¬
chischen Geschichte das Allernotwendigste über die wichtigsten
orientalischen Knltnrvölker,soweit sie nicht schon in der
biblischen Geschichte behandelt sind (Ägypter, Babylonier und
Assyrer, Meder und Perser.) EinPrägung der unentbehrlichen
Jahreszahlen und des geschichtlichen Schauplatzes.

Physische uud politische Erdkunde vou Europa außer
Deutschland, insbesondereder um das Mittelmeer gruppierten
Länder. Kartenskizzen.

Rechnen 2 St.: Dezimalrechnung. Einfache uud zusammen¬
gesetzte Regeldetrimit ganzen Zahlen uud Brüchen (Auf¬
gabe» aus dem bürgerlichenLeben). Anfänge der Buch¬
stabenrechnung. — Planimetrie 2 St.: Lehre vou den
Geraden, Winkeln uud Dreiecke«.

Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und Gattungen
von Blütenpflanzennach vorhandenenExemplaren. Das
Linnösche Pflanzensysteni. Übungen im Bestimmen. —
Wiederholungen und Erweiterungendes zoologischen Lehr¬
stoffs der früheren Klassen mit Rücksicht ans die Erkennung
des Systems der Wirbeltiere.

Zeichnen nach natürlichen Blättern, Tonfliesen, Tapeten-
und Stoffmustern. Skizzier- und Farbenübungen.

Komb, mit III.

Huinta.
Ordinarius: Oberlehrer vi-. Ho ff mann II.

Biblische Geschichten des Neuen Testaments. Wieder¬
holung des ersten Hauptstückes, Erklärung und Einpräguug
des zweiteu Hauptstückesmit Luthers Auslegunguud dazu
gehörigen Sprüche». Wiederholung der in Sexta gelernten
Kirchenliederund Sprüche; Erlernung von 4 nenen Liedern.

Komb, mit IV.

Grammatik: der einfache uud der erweiterte Satz. Das
Notwendigste vom zusammengesetzten Satze. Rechtschreibe-
nnd Jnterpnnktionsübnngen in wöchentlichen Diktaten in der
Klasse. Mündliches Nacherzählen; erste Versuche im schrift¬
liche!: Nacherzählen. Lesen von Gedichten und Prvsastücken
ans der alten Sage uud Geschichte.Auswendiglernen uud
verständnisvolles Vortragen von Gedichten.



Std. Lehrbuch. Lehvrr.

3. Lateinisch 8 Oster-
m ann -

Müller,
T. II.

Hoff-
mauu I.

4. Erdkunde 2 v. Seydlitz,
Geographie.!

Debes,
(wie in IV.)

Or.

Hoffnl a n n
II.

5. Rechnen 4 Utescher,
Rechen¬

aufgaben.
I)r.

Hoffmann
II.

g. Natur¬

beschreibung

I Wie in IV.
Kirchner.

7. Schreibe» 2
—

Berg¬
mann,

8. Zcichmu
Z

Berg-
man u.

l. Religions-

lchre:

a. evangelische

3

>

Wie in IV. Ordinarius:

Hoff¬
mann I,

I). katholische

2. Tcittsck und

Gesckichts-

Elziihlungen

3

3

I

Wie in IV.
Hopf n.

Pauliiek,
Abt. I. Regeln
nnd Wöuer-
verzeichnis.

Wie in IV.

Habricht.

Dr. Thiel.

Geschichte: Erzählungen aus deu Sagen des klassischen

Altertums, sowie ans der ältesten Geschichte der Griechen

(bis Solou) und der Römer (bis zum Kriege mit Pyrrhus).

Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre; die Depo¬

nentia, die unregelmäßige Formenlehre mit Beschränknng auf

das Notwendige, Aneignung eineS angemessenen Wortschatzes

im Anschluß,, an das Lesebuch und zur Vorbereitung ans die

Lektüre, Übungen im Konstruieren und Rückübersetzen,

Regelmäßige mündliche und schriftliche Übungen an den

lateinischen und deutschen Abschnitten des Übungsbuches iu

der Klasse. Eiuübnng des li-eeusstivus cum iuliuitivo. des

pg.rtieMum evMinetum uud des adliz.livn8 adso1ntu8. Ge¬

legentlich wurden ans dem Lesestoffe weitere syntaktische

Regeln abgeleitet (z. B. über Städtenamen, über das psi'-

IseMm lüstorieum u, a,). Wöchentlich eine halbstündige

schriftliche Klassenarbeit oder statt dieser eine schriftliche Haus¬
arbeit.

Physische und politische Erdkunde Deutschlands. Weitere

Einsührnng in das Verständnis des Reliefs, des Globus

uud der Karten, Anfänge im Entwerfen von einfachen

Karteuskizzen an der Wandtafel.

Teilbarkeit der Zahleu. Gemeine Brüche. Einfache Auf¬

gaben der Regeldetri. Die deutschen Maße, Gewichte nud

Münzen. Zweiwöchentlich eine Klassenarbeit.

Eingehende Durchnahme der äußeren Organe der Blüten¬

pflanzen im Anschluß au die Beschreibung vorliegender

Exemplare und an die Vergleichuug verwandter Formen. Be¬

schreibung wichtiger Wirbeltiere (nach vorhandenen Exemplaren

nnd Abbildungen) nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise,

ihren Nutzen und,,Schaden. Grundzüge des Knochenbaues

beim Menschen. Übnngen im einfachen schematischen Zeichnen

des Beobachteten.

Deutsche und lateinische Kurreutschrift unter Benntznng

von Hirts Schreibschule. Taktschreiben,

Gerad- uud krummlinige Figuren, möglichst uach körper¬

lichen Gebilden, — Übnngen im Farbcutreffen, im Zeichnen

aus dem Gedächtnis nnd im Pinselzeichueu, Freiarmübungeu.

Sexta.
Oberlehrer I)i'. Thiel.

Biblische Geschichten des Alten Testaments; vor den

Hanptfeften die betreffenden Geschichten des Nenen. Durch¬

nahme uud Erlernung des ersten Hauptstückes mit Lnthers

Auslegung; Erlernung des dritte» Hanptstückes ohne sie nach

einfacher Worterklärung. 25 Sprüche znm ersten Hauptstück;
4 Lieder.

Komb, mit IV.

Grammatik: Redeteile lind Glieder des einfachen Satzes.

Unterscheidung der starken uud schwachen Flexion. Recht-

schreibeübnngen in der Klasse. Lesen von Gedichten uud

Prosastücken (Fabeln, Märchen, Erzählungen ans der Vater-
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Lateinisch

Mathematik

Erdkunde

Natur¬
beschreibung

Siv. Krhrknch.

O ster-
iiinn »-

Müller,T. I.

Wie >» V.

Ael>t-er. ländischen Sage nnd Geschichte). Mündliches Nacherzählen

von Vvrerzähltem. Answendiglernen Vvn Gedichten wie

in V. Wöchentlich ein Diktat. — Geschichte: Lebensbilder

ans der vaterländischen Geschichte: Kaiser Wilhelm I,,

Königin Luise, Friedrich der Große, der große Knrfürst;

Friedrich Barbarossa, Otto der Große, Karl der Große.

Die wichtigsten vaterländischen Gedenktage,

vi', Thiel. Formenlehre mit Beschränkung ans das Regelmäßige nnd

mit Ausschluß der Deponentia. Aneignung eines ange¬

messenen Wortschatzes im Anschluß au das Lesebuch. Über¬

setzung der entsprechenden Abschnitte ans dem Lesebnch der

Klasse, Wiederholung zn Hause, Nachübersetzen in der nächsten

Stunde. Übnngen im Koustruiereu. Regelmäßige mündliche

nnd schriftliche Übungen an den übersetzten Abschnitten in

der Klasse. Induktiv wurden ans dem Lehrstoff abgeleitet

einige elementare syntaktische Regeln über Orts- und Zeit¬

bestimmungen, den adl. insti',, einzelne Präpositionen und

die gebräuchlichen Konjunktionen cum, ul, us, po^tciuam, sowie

die einfachsten Vorschriften über Wortstellung. Wöchentlich eine

halbstündige Klassenarbeit; Reinschrift, soweit sie erforderlich.

Gegen Ende des Schuljahres statt der Klasseuarbeiteu auch

besondere in der Klasse vorbereitete Übersetzungen in das

Lateinische als Hausarbeiten,

vr. Wiederholung der Grundrechnungen mit ganzen Zahlen,

Hosfmann nnbenannten und benannten. Die deutschen Maße, Gewichte
II. und Münzen nebst Übnngen in der dezimalen Schreibweise

nnd den einfachsten dezimalen Rechnnnaen. Wöchentlich eine

Klassenarbeit.

vi'. Thiel. Grundbegriffe der physischen und der mathematischen Erd¬

kunde elementar uud in Anlehnnng an die nächste örtliche

Umgebung. Erste Anleitung zum Verständnis des Reliefs,

des Globus und der Karten. Oro- nnd hydrographische

Verhältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen uud nach

denselben Gesichtspunkten. Bild der engeren Heimat ins¬

besondere.

Wie in IV.

Schreibe»

Kirchner.

Berg¬
matt n.

Beschreibung vorliegender Blütenpflanzen nnd Befchreibnng

der Formen nnd Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten,

leicht erkennbaren Blütenstände und Früchte. — Beschreibung

wichtiger Sängetiere und Vögel in Bezug auf äußere Merk¬

male und ans charakteristische Eigenheiten des Knochenbaues

(nach vorhaudeueu Exemplare» nnd Abbildungen), nebst Mit¬

teilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen oder Schaden.

— Übungen im einfachen schematichen Zeichnen des

Beobachteten.

Deutsche uud lateinische Kurrentschrift unter Benutzung der

Hirtschen Schreibschnle. Taktschreiben.

emerkuug! Vom Religionsunterricht der beiden christlichen Konfessionen war kein Schüler dispensiert.
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Die körperlichen Abnngen.
Die Hauptanstalt wurde im Sommerhalbjahrvon 212, im Winterhalbjahr von 209 Schillern besucht.

Darunter waren vom Turnen befreit:
Vom Turnunterricht

überhaupt:
Von einzelnen Ubnngsarten:

Auf Gruud ärztlichen Zeugnisses:
Aus anderen Gründen:

im Sommer 8, im Winter IS im Sommer 2, im Winter 1
niemand.

zusammen: im Sommer 8, im Winter 15 ^ im Sommer 2, im Winter 1

also voil der Gesamtzahl der Schüler: „ 3,8 „ 7°/»! „ 1"/» ,, 6,5°/,,
Bei 8 getrennt unterrichteten Klassen bestanden 3 Turnabteiluugen,vou denen die I. im Sommer 71,

im Winter 60, die II. im Sommer 56, im Winter 55, die III. im Sommer 77, im Winter 73 Schüler zählte.
Die im Sommer von 22, im Winter von 25 Kindern besuchten Vorklassen wurden gemeinsamunterrichtet; ein
Schüler war auf Grund ärztlichen Zeugnisses dispensiert. Die Stundenzahl für den Tnrnnuterricht betrug im
Realgymnasinm 9, in der Vorschule 1. Den Unterricht in der 1. und 2. Abteilung des Realgymnasiums uud
iu der Vorschule erteilte VorschullehrerKirchner, den in der 3. Abteilung der Hauptaustalt Zeichenlehrer
Bergmann. Er fand während des Sommers nnd bei günstiger Witterung auf nnsrem nnmittelbar an den
Schulhvf anstoßenden Turnplatz, sonst iu der Turnhalle statt.

Die Jngendspiele können, soweit sie außerhalbder Turnstunden zu betreiben sind, erst im bevor¬
stehenden Frühjahr, hoffeutlich iu vollem Umfange, wieder anfgenommeuwerden.

Schwimmen nnd Baden fand unter den bisherigen Verhältnissen,ersteres insbesondere unter der
bewährten Leitung des Herrn Stadtschnllehrers Jrm er statt. Die Freiprobe bestanden 22 Schüler; die Hauptanstalt
zählt demnach jetzt 76 — 37,1 Freischwimmer. Der Schlittschuhlauf wurde iu der ersten diesmal ungewöhnlich
kalten Winterhälfteeifrig betrieben; nnr 52 von 230 Schülern der Gesamtanstalt sind darin noch nicht geübt.

Std.
I: 2

II: 2

Kehrlmch.
Günther
u. Noack.
Liederschatz.

Damm,
Liederbuch.

Aie Oesangsklassen.
I. Der Chor.

Ein- und vierstimmige Choräle. Kleinere nud größere geistliche und weltlich« Gesänge
für gemischten Chor. (Lehrer: Kirchner.)

II. Quinta nnd Sexta (die ^ Chorgesang noch nicht befähigten Schüler).Nvtenkenntnis. Melodischennd rhythmische Übnngen. Choräle und Volkslieder.(Lehrer:
K i r ch n e r.)

1. Religions-
lrhre:

Ä. evangelische
d. katholische

2. Deutsch

Std.
3

Krhrlmch.
W endet,
Treblin.

Krhrer.
Kirchner.

3 Wie in IV. Wie in IV.
8 Lüben n.

N a cke,
Lesebuch, T. 3.
Regeln f. d.

dlsch. Rechlschr.

Kirchner.

K. Vorschule.

Krste Klasse.
Ordinarius: Lehrer Kirchner.

Eine Auswahl biblischer Geschichten des Alten und Neueu
Testaments. Erstes Hanptstück (ohne die Erklärungen). Das
Vateruuser. Sprüche, Kirchenliederverse nnd Gebete im An¬
schluß an die im Unterricht behandeltenbiblischen Geschichten.

Komb, mit VI.
a. Lesen. Ubnngen in geläufigem, lantreinem uud sinn¬

gemäßem Lesen. Bei ausreichender Zeit eingehendere Be¬
handlung einiger zu memorierenderund vorzutragenderStücke,
b. Grammatik. Die Wortarten nebst Deklination,Kom-
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3, Rechnen

4, Schreiben

l Religions-
ledre

2. Deutsch

3, Rechnen

4 Schreiben

1 Religions-
lel>re

2. Deutsch

Rechnen

Sw.

1

Std. Lrlirlmch« Lehr-r.

ü ÜbuncMoff f. Kirchner.d. Nechen-
milerrichl,

Heft 3.
— Berg¬

mann.

3 Wie in 1. Wie iu 1.

8 Lüben n.
N n cke,

Lesebuch, T. 2.
Kirchner.

Anschauung:
Berg-
m a n n.

5

2

ÜbuncMosf f.
d. Rechen¬
unterricht,

Heft 2.

Kirchner.

Berg-
m ann.

paration »ud Konjugation,der einfache Satz. Wöchentlich
zwei mit dem grammatischen Unterricht parallel gehende
schriftliche Arbeiten, e. Diktate (wöchentlich zwei).

Die 4 Speeies im unbegrenzten Zahlenraume mit un-
benannten und benannten Zahlen. Wöchentlicheine Klassen
arbeit.

Die deutschen und lateinischen Schriftformel!.Wörter und
kurze Sätze.

Zweite Klasse.
Ordinarius: Lehrer Kirchner.

Komb, mit Klasse I. und 3.

5 St. kombiniert mit Klasse 1 u. 3, 1 St. mit Klasse 1,
2 St. mit Klasse 3. a. Leseu skomb. mit Klasse 1).
Möglichst lantreines nnd sinngemäßes Lesen. Behandlung
einiger zum Memorieren geeigneter poetischer uud prosaischer
Stücke, b. Orthographie. Übungen au Wörtergruppen
nnd Sätzen. Wöchentlich ein Diktat, o. An schau uugs-
uute rri ch t. Besprechungsämtlicher Bilder von Winkelmann.
Auswendiglernen geeigneter Gedichte.

3 St. komb. mit Klasse 1 nnd 2, 2 St. mit Klasse 1.
Die 4 Speeies mit nnbenannte» nnd einfach benannten
Zahlen von I—1V0V. Leichte angewandte Aufgaben.

Komb, mit Klasse 1. Im Sommer deutsche, ini Winter
deutsche und lateinische Schriftformen.

3 Wie in 1. Wie in 1.

7 Lüben u.
Nacke,

Lesebnch, T. 1.
Kirchuer.

Anschauung:
Berg-
ma UN.

5 Üblmqsstosf,
Heft 1. Kirchner.

Mite Klasse.
Ordinarius: Lehrer Kirchner.

Komb, mit Klasse 1 und

5 St. kombiniert mit Klasse 1 nnd 2, 2 St. mit Klasse 2
a. Lesen. Möglichst fließendes Lesen der im Lesebuch ent¬
haltenen Stücke, d. Schreibe». Die deutschen Schrift¬
formen. Wörter nnd kurze Sätze. Abschreibe- nnd Anf-
fchreibeübuugen. e. Anschauniigsuuterricht. 2 St.
kombiniert mit Klasse 2.

3 St. kombiniert mit Klasse 1 uud 2. Der Zahlenkreis
von 1—100.

Ate TnrnAlasse (Klasse 1—3; Lehrer: Kirchner).
Gewöhnung an Aufmerksamkeitund geschickten Gebrauch der Glieder durch die einfachsten, oft im

Bewegungsspielausgeführten Übungen. Einfache Gliederiibuugeii auf der Stelle und von der Stelle.
Übungen am Schwiugfeil, Freifpringel, «chwebebanm uud an den Kletterstangen.

Ate Kesaugsklasse (Klasse 1—3; Lehrer: Kirchner).
Vorbereitende Übungen. Tonbildung. Toiwerbindnng. Die Tonleiter. Übungen an ihr. Einige

Volkslieder und Choräle.
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4, Verzeichnis der A'xhröiicher mit den für lZOZl)^ vorgesehenen Änderungen.

Disziplinen.

1. Religion
»., evangelische

Tiiel öes Buches. Nlussen öes.NettlMiniuisiium'i, in üenen es geliraucht wird.
(Teile des Werkes.)

Ii. katholische

2. Deutsch.

3. Lateinisch.

4. Französisch.

5. Englisch.

6. Geschichte n.
Erdkunde.

7. Mathematik.

Die Bibel in Luthers Übersetzung
(dafür auch Neues Test. u. Psalmen
von IV-Olli)

Wendel, Biblische Geschichten
Treblin, Schnlgesangbuch
Lernstoff au Kirchenliedern »ud
Sprüchen

Leimbach, Leitfaden für den evan¬
gelischen Religionsunterricht

Katechismus der Breslauer Diözese
Kleine bezw. große Schusterschebibl.

Geschichte (von Kriecht bezw. von
M e y)

Köuig, Lehrbuch für den katholische»
Religionsunterricht

Hopf n. Paulsiek, Deutsches Lese¬
buch (Ausg. von Muff)

Regeln für die deutsche Rechtschreibung
Müller, Grammatik
Ostermann -Müller, Übniigsbuch

Teubners Schüleransgaben
Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der

französischen Sprache, Ausgabe IZ.
Elementarbuch
Sprachlehre und Übungsbuch

Herrig, I^s. ?rimee 1it.teig.iie
Gefenius, Elemeutarbuch
Gefenius, Grammatik
Hausknecht, IZiiAlisIi Ztuäeiil^
v. Seydlitz, GeographieAusg. I)

(in jeder Kl. das für sie bestimmte Heft)
Debes, Kirchhoff u.Kropatscheck,
Schulatlas für die Oberklafseu

Debes, Schulatlas für die mittleren
Unterrichtsstufen

Jäger, Hilfsbuch (alte Geschichte)
Eckertz, Hilfsbuch (deutscheGeschichte)
Eckertz, Hilssb. (braudb.preuß.Gesch.)
Herbst, Historisches Hilfsbuch

Putzger, Histor. Schulatlas
Ntescher, Recheuaufgabeu
Kambl y—L anggnth, Arithmetik
Kambly—Roeder, Planimetrie

I 011 1)11 0111 11111 IV

0III um IV V VI
I 011 V11 0III um IV V VI

I 011 VII 0111 m ii IV V VI

I 011 VII 0111 um
(T. L.) ( T. 1

) IV V VI

— — — IV V VI

I 011 Uli 0III um
( Lehrbuch ) (Handbuch)

011 1111 0111 vm IV V VI
I 011 1111 0III vm IV V VI
I 011 VII 0111 ii in — —

— MI 0111 vm IV V VI
I 011 I1II 0III um

VII1 IV
I 011 1111 0III — — — —

011 I1II — — — —

— 0111 — — — —

I 011 VII — — — — —

— — um — — —

I 1111 0111 II1II IV V

I 011 VII 0111 VIII — — —

IV V VI
— — 0III um IV
— VII 0III VIII
— III! — —

I 011
.1-3) (T. 1)
I 011 III! 0III um IV - -

— — — IV V VI
I 011 III! 0III VIII — — —

— — VII 0111 VIII



Disziplinen. Titel des Buches. ilassen des Netllgiziiinaflums, in öenen es gebraucht wird.
(Teile des Werkes.)

8. Naturbe¬
schreib » » g.

9. Physik.
1V. Gesang.

Rohrbach, Vierstellige Logarithmen
Müller nnd Kutnewsky, Auf¬
gabensammlung

Kambly—Roed er, Trigonometrie
und Stereometrie

Handel, Elementar-synthetische
Kegelschnittslehre

Ba rd ey, Aufgabensammlung
Ganß, Fünfstellige logarithm. und

trigouom. Taselu
Bail, MethodischerLeitfaden f. den

Unterricht in der Naturgeschichte,
Botanik uud Zoologie

Wossidlo, Leitfaden, Zoologie
und Botanik

Wossidlo, der Mensch
Bail, Mineralogie
Sumpf, Schulphysik
Damm, Liederbuchfür Schulen
Günther u. Noack, Liederschatz

011

011

011

011

011

1111

1111

1111

IUIUli

IUI

Olli

0111
(Heft 2)

0III

1IU1

1UII

111II

IV

IV V

VI

VI

Anm. 1. In der Vorschulewerden gebraucht: Kl. 1: Lüben u. Nackes Lesebuch, T. III? Übungsstoff
f. d. Rechenunterricht,Heft 3; Treblin; Wendel; Regeln f. d. deutsche Rechtschreibung.
Kl. 2: Lüben u. Nacke, T. II; Übungsstoff wie iu Kl. t. Heft 2.
Kl. 3: Lüben u. Nacke, T. I; Übungsstoff f. d. Nechenuuterricht, Heft 1.

Am». 2. Über die für den sprachlichen Unterricht der Mittel- und Oberklassen bestimmten Schriftsteller
erfahren die Schüler das Nähere durch deu Fachlehrer.

II. Verfügungen der vorgesetzten Behördelt.

1903. 31. März. Bei der Verschiedenheit der örtlichen Verhältnisse werden die Direktoren der außerhalb
Breslaus gelegenen höheren Lehranstaltenermächtigt, den Unterricht im Sommerhalbjahr nach
eigenem Ermessen um 7 oder um 8 Uhr beginnen zu lassen. (P. S. K.)

— 3ti. März. Auf eiue sorgfältige leserliche und gefällige Handschrift ist mit aller Strenge
nnd Konsequenz zu halten, auch der Uufng einer unleserlichen oder undeutlichenSchreibungdes
eigenen Namens nachdrücklich zu bekämpfen. Zu diesem Zweck, ist künftig, von anderen Maß¬
regeln abgesehen, in alle Schulzeugnisse bis iu die Oberprima hin ein auf den genannten Puukt be¬
zügliches Urteil aufzunehmen. (Min. Erl.)

— 8. April. Bei der jetzigen Frequenz der Anstalt ist die Zahl der Turnabteilnngen um eine zuerhöhen. (P. S. K.)
— 38. April. Es wird die Erwägung angeregt, ob nicht mit dem hiesigen Realgymnasium ein vom

Direktor zu überwachendes Familien-Alumnat für auswärtigeSchüler verbunden werden kann.
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Nach einem halben Jahre soll über die Aussichten einer derartigen Gründung, event. über die etwa
vom Direktor für angezeigt erachteten Schritte berichtet werden. <P, S. K.)

2. Mai. Der Unterricht im Linearzeichnen ist auf die wahlfreien Stunden zu beschränken.(P, S. K.)
17. Mai. Für die Landmesserprüfung ist künftig das Zengnis über die erlangte Primareife einer9stufigen höheren Lehranstalt zu fordern. (Min. Erl.)
37. Mai. Au Anstalten mit Jahreskursen dürfen Schüler am Michaelistermiu weder uach Unter¬prima versetzt, noch ohne höhere Genehmigung in diese Klasse aufgenommen werden. (P. S. K.)
9. Juni. Der Direktor wird beauftragt den hiesigen städtischen Behörden für ihr „erfreuliches

Entgegenkommen in der Alnmnats-Angelegenheit" den Dank des Provinzial-Schul-Kollegiums
auszusprechen. <P. S. K.)

12. Juni. Die Zulassung zur Reifeprüfung im dritten Halbjahr der Zugehörigkeit znr Primakann nur als seltene Ansnahme in ganz besonders gearteten Fällen zugestanden werden. (Min. Erl.)
IL. Juli. Der Herr Minister hat dem Oberlehrer Emil Lehmann den Charakter als Professorverliehen. „(P. S. K-)
ZK. Jali. Uber die Einwirkung ungeeigneter Lektüre auf die Fortschritte der Schüler ist zuberichten. (Min. Erl.)
2. Antust. Die Allerhöchsten Erlasse betreffend den Nachweis des für die Zulassung zum Offizier¬

beruf in Heer und Marine erforderlichen wissenschaftlichen Bildungsgrades werden mitgeteilt.
Danach wird ein grundsätzlicher Unterschied zwischen den drei Arten 9 stufiger Lehranstalten künftig
uicht mehr bestehen, doch haben die Zöglinge der Oberrealschnlen die fehlende Kenntnis des
Lateinischen in der Fähnrichsprüfnng dnrch Mehrleistungen in andern Prüfungsfächern,beim
Eintritt in die Marine durch mindestens gute Leistungen im Englischen und Französischenaus¬
zugleichen. (P. S. K-)

7. Äuguft. „Es sind Versuche mit den zur Beseitigung des Standes in den Schnlräumeudienenden Öl Präparaten (Vustlsss-Oil ?c.) zn machen. ^P. S. K.)
1V. September. Auf die in Schweidnitz stattfindende Marine- nnd Kolonial-Ansstell ungwird aufmerksamgemacht. (P. S. K-)
13. Oktober. Ferienordnung für das Jahr 1993/94:

Schulschluß: Schulanfang:
1. Ostern: 1. April (Mittwoch) 16. April (Donnerstag)
2. Pfingsten: 29. Mai (Freitag) 5. Juui (Freitag)
3. im Sommer: 3. Juli (Freitag) 7. August (Freitag)
4. Michaeli: 2. Oktober (Freitag) 13. Oktober (Dienstag)
5. Weihnachten: 23. Dezember (Mittwoch) 8. Januar 1994 (Freitag)

(P. S. K.)
1t!» Oktober. Mit Begiun des Schuljahres 1993/94 tritt die nene deutsche Rechtschreibungnach Maßgabe der unter dem gleichen Zeitpunkt in allen Schnlen und Seminaren zur Einführung

gelangenden „Regeln für die deutsche Rechtschreibungnebst Wörterverzeichnis" in Kraft, auch für
die Leiter und Lehrer im gesamten Schuldienst. (Min. Erl.)

26. November. Für die schriftliche Reifeprüfung der schlesischen Realgymnasien kann nur einefranzösische Arbeit (uicht eine englische) in Frage kommen. (P. S. K.)
21. November. Seine Majestät der Kaiser und König haben dem Professor Lehmann denRang der Räte vierter Klasse zu verleihen geruht. (P. S. K-)
24. November. Die Prüfungsgebühr für fremde Reifeprüflinge (Extraneer) beträgt bei

9 stufigen höheren Lehranstalten künftig 49 M. (Min. Erl.)
28. November. Ausführungsbestimmungen zur Reifeprü fu ngsvrdnuu g überfandt. (Min. Erl.)

17. Dezember. Bei der Aufnahme uener Schüler, insbesondere nach der Sexta, ist ans das Deutscheein entscheidendes Gewicht zu legen; auch weiterhin bei den Versetzungen dieses Fach in ernstester
Weise zu berücksichtigen.Das Höchstalter der Auszunehmenden soll in der Regel für Sexta das 12.,
für Quinta das 13., für Quarta das 15. Lebensjahr uicht überschreiten.(P- S. K.) Vergl.
auch VII, 2.
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19VZ. 16« Januar. Die unentgeltliche Abtretung eines für den Alumnats»euban vom Grundstück des

Realgymnasiums abzutrennenden Landstreifens wird genehmigt. Min, Erl,)

— LO. Januar. Das von Seiner Majestät dem Kaiser und König als Prämie zur Verfügung

gestellte Werk: „Deutschlands Seemacht. Von G. Wislicenns" wird übersandt. (Min. Erl.)

ZI. Januar. Am 12. Februar d. I. ist eine auf die Alters-, Heimats- und Pensions-Ver¬

hältnisse der Schüler bezügliche Erhebung vermittelst gleichzeitig überfandter Zählkarten zu ver¬

anstalten. (Min. Erl.)

— 2. Frbruar. Üeber das äußere Verfahren bei der Einziehung des Schulgeldes wird eine gut¬

achtliche Äußerung erfordert. Win. Erl.)

— 35. Februar. Nach einem Hinweis der Kgl. Oberrechnungskammer ist mehreren Söhnen derselben

Familie Schulgeldbefreiung nur bei ganz besonderer Bedürftigkeit zu bewilligen. (P. S. K.)

— 4. März. Die Wahl des Oberlehrers vi-. Thiel zum Leiter des Alumnats wird bestätigt.

(P. S. K.)

Wahrend des Schuljahres wnrden nachstehende Zeitschriften und Einzelwerke zur Beachtung bezw.

zur Anschaffung für die Anstaltsbibliotheken empfohlen: 1. Auf Allerhöchste Veranlassung: Dahm, Die Feld¬

züge des Germanicus in Dentschland. 2. Lexis, Die Reform des höheren Schulwesens in Preußen; Seidel,

Hohenzollern-Kalender; „Die Siegesallee", amtlicher Führer; Eckler und Euler, Verordnnngen und amtliche

Bekanntmachungen, das Turnwesen in Preußen betreffend; Otto, Der Hauslehrer; „Natur und Schule", Zeit¬

schrift für den gesamten naturkundlichen Unterricht; „Archiv der Mathematik und Physik."

III. (Lhronik.

a. Assgemeiner Wericht.

Das Jahr 1902/03 hat der Anstalt wichtige Änderungen gebracht. Zunächst im Zusammenhang mit

den neuen Lehrplänen die hochbedeutsame der Gleichberechtigung mit den humanistischen Gymnasien.

Nachdem Seine Majestät der Kaiser durch den Allerhöchsten Erlaß vom 26. November 1900 allen 9 stufigen

Anstalten die Gleichwertigkeit zugesprochen hatte, war die unbedingte Zulassung uusrer Abiturienten zu

akademischen Studien nur eine Frage der Zeit. Und wenn heute noch die Vorbereitung für den theologischen

Beruf auf das Humangymnasium beschränkt ist, so erscheint das vom Staudpuukte des Fachstudiums aus

begreiflich. Aber der innere Widerspruch, daß ein weder Latein noch Griechisch verstehender Oberrealschüler alt¬

klassische Philologie, ein Realgymnasiast aber nicht Theologie studieren darf, drängt doch Wohl zu einer andern

Lösung. Inzwischen wird den beteiligten Anstalten die Verpflichtung obliegen, auch das innere Recht der neuen

Ordnung zu beweisen. Vorläufig ist festzustellen, daß Lehrer und Schüler ihre Arbeit mit erhöhter Freudigkeit

treiben, seitdem ihr Weg iu die freie Bahn wissenschaftlichen uud praktischen Strebens mündet. Daß an die

Stelle des seit Jahrzehnten zwischen den verschiedeneu Schulformen bestehenden Zwistes der Schulfriede ge¬

treten ist, darf als ein weiterer und wesentlicher Gewinn gelten.

Aber auch die besonderen Interessen der König Wilhelms-Schule erfuhren manche wertvolle Förderung.

Von der Gründung des Alumnats wird weiter unten die Rede sein. Nicht minder wichtig waren die amtlichen

Revisionen, deren im Jahre 1902 mehrere stattfanden, vor allem die in den Tagen vom 10. bis einschl. 13. De¬

zember durch den Kommissarius der vorgesetzten Behörde, Herrn Provinzial-Schulrat Prvf. Or. Holfeld,

abgehaltene. Sie erstreckte sich auf ven gesamten Unterricht, alle Einrichtungen und Verhältnisse der Anstalt

und giebt nach ihrem Verlauf und Ausgang dem Berichterstatter Anlaß, auch an dieser Stelle dem Herrn Revisor

für vieles zu daukeu. Den neuernannteu Köuiglicheu Geueralfuperiutendenten der Provinz Schlesien, Herrn

Nehmiz, hatten wir schon früher — am 18. Februar — die Ehre gehabt bei uns zu sehen. Nach dem empfangenen
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Eindruck dürfen wir hoffen, daß der neue Oberhirt der evangelischeuProviuzialkirche die Interessen des Reichen¬
bacher Realgymnasiumsmit gleicher Liebe umfassen wird, wie sein unvergeßlicher Vorgänger, Herr Ober-
Kousistorialrat Professor v. Erdmann, es vom Tage der von ihm vollzogenenEinweihung an bis zum Aus¬
scheiden aus seinein hohen Amte gethan hat. Endlich wurde am 17. September auch der katholische Religions¬
unterricht durch den fürstbischöflichen Kommissarins, Herrn Kanonikus Di', Flassig, einer gründlichen und
erfolgreichen Prüfung in Gegenwart des Direktorsunterzogen.

Ferner traten mit Beginn des Schnljahres nicht weniger als 4 neue Lehrer in das Kollegium ein: die
schon in der vorjährigen Chronik genannten Herren Oberlehrer Schoepke*) uud Oberlehrer vi'. Thiels;
außerdemals wissenschaftliche Hilfslehrer Herr eanä. pi-od. I)r. Scheibe und Herr eg-nck. Ha bricht. Den
gesteigertenUnterrichtsbedürfnissenwurde dadurch in erfreulichsterWeise entsprochen.

Endlich mnß auch der seit mehreren Jahren nnter Leitung des KöniglichenKreisbaniuspektors Herrn
Mergard betriebenen undjetzt nahezu vollendeten Arbeiten zu zweckmäßigerer Verwendung und besserer Ausstattung
der Schulräume gedacht werdeu. Nur die Ausmalungder Aula hat noch bis zu den bevorstehenden Sommer¬
ferien verschoben werden müssen. Da der Herr Minister überdies eine außerordentlicheBeihilfe von 2500 M.
für neue Subsellien sowie für die Herstellnngeiner Verdunkelungsvorrichtung im physikalischen Kabinett be¬
willigt hat, dürfte in Znkunft das hiesige Königliche Realgymnasium auch äußerlich seines Namens und seiner
Stellung würdig erscheinen. Dabei darf mit Genngthuung darauf hingewiesen werden, daß die Anstalt selbst die
beträchtlichen Kosten für Neu- und Umbauten, von denen das Schieferdachdes Hauptgebäudes allein 4VV0 M.
erfordert hat, aus den Schnlgeldeinnahmen zum größten Teil hat bestreite» können.

Im übrigen ist folgendeszn erwähen. Unsere patriotischen Feste wnrden in der gewohnten Weise
begangen, mit dem Unterschiede, daß der Direktor zur Entlastung seiner Amtsgenossen es übernommen hat, die
Feierlichkeiten zum Gedächtnis unsrer entschlafenen Kaiser ausschließlich selbst abzuhalten. Das ist nun im ver¬
gangenen Jahr zum erstenmal geschehen. Dagegen sprachen in öffentlicher Feier am 2. September Herr
Oberlehrer Dieckmann, am 27. Januar d. Js. Herr Oberlehrer Schnepke.

Die Gesnndheitsverhälnisse des Lehrerkollegiums waren im allgemeinen recht gut. Es fehlten
wegen Unwohlseins nnr Oberlehrer Schoepke am 12. Juui (2 St.) uud dauu, um sich einer Knr in einer
Breslauer Klinik zu unterziehen vom 11. bis zum 23. Dezember; ferner Oberlehrer vi-. Hossmanu II am
24. Juni (2 St.), sowie im November 5 Tage, im März d. Js. 1 Tag. Außerdem mußte Herr Pfarrer
Huck bald nach den Sommerferien krankheitshalber mehrere Wochen lang seinen Unterricht aussetzen. Aus
andren Gründen fehlten mit Urlaub: der Direktor von 7. bis 9. August wegen einer Reife in Alumnats¬
angelegenheiten;Oberlehrer Schoepke und eg.vä. Habricht 1 Tag behufs Teilnahme an dem Breslauer
Neuphilologen-Kongreß,der Erstgenannte außerdem vom 30. März bis zum 1. April d. Js. infolge seiner Ein¬
berufung zu dem in Berlin stattfindenden englischenFerienkursus;Oberlehrer Dieckmann zweimal (3 bezw.
2 Stunden) als gerichtsseitigeinberufenerSchöffe. Vom 2S. bis 30. Angnft war Herr Kaplan Münzer be¬
urlaubt; beide katholischen Religionslehrer waren außerdem mehrfach durch Pflichten ihres geistlichen Amtes an
der Erteilungdes Unterrichts verhindert.

Sehr ungünstig dagegen stand es einen großen Teil des Jahres hindurch und namentlich im ersten
Wintervierteljahrum die Gesundheit unserer Schüler. EpidemischeKrankheiten hörten fast nicht auf uud

*) Paul Theodor Schoepke, evangelisch, am 10. Januar 1855 zu Rawiifch geboren, studierte nach Erlangung des
Reifezeugnisses an den Universitäten Berlin, Greissmald uud Geus als Hauptfach neuere Philologie und bestand im August l880
vor der Wissensch. Prüfungskommission zu Greissmald die Oberlehrerprüsung. Nach Ableistung des Miliiärjahrs wurde er am
1. Okt. 1881 als etatsmäßiger Hilfslehrer an der damaligen Oberrealschule zu Brieg angestellt und drei Jahre darauf als Ober¬
lehrer an die städtische Realschule I nach Leipzig berufen, von wo er Ostern 1891 als Rektor der städtischen Knaben-Mittelschule
nach Posen übersiedelte. Ostern 1834 ist er in den staatlichen höheren Schuldienst Preußens übernommen worden und war seit
dieser Zeit als Oberlehrer an den Gymnasien zu Glogau und Jauer angestellt.

**) Max Thiel, evangelisch, geboren am 9. Juni 1869 zu Löwenberg i. Schl., besuchte die Bürgerschule und das Gym¬
nasium in'Lauban, studierte von Ostern bis Michaeli 1890 in Jena, dann in Leipzig klassische Philologie. Nachdem er aus Grund seiner
Dissertation .,(juse ratio intsreeci-rt intsr Vitrnvium et ^tksnasum mselrÄnieum" von der philosophischen Faknltät der Universität
Leipzig zum Doktor ernannt worden mar, bestand er am 25. Oktober 1895 das Staatsexamen. Bis Michaeli 1896 war er
Seminarkandidat am Kgl. Friedrichs-Gymnasium in Breslau, dann bis Michaeli 1897 Probekandidat am Kgl. Gymnasium in
Hirschberg. Von da an bis August 1899 war er an der Progymnasialanstalt zu Cosel beschäftigt, dann als Hilfslehrer an den
Gymnasien zu Königshütte, Kreuzburg, Ohlau, Gleiwitz und Oppeln. Ostern 1902 wurde er zum Kgl. Oberlehrer ernannt und
an das hiesige Realgymnasium berufen.
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einzelne Klassen erschienen zeitweise stark gelichtet. Auch der Tod riß wieder ein blühendes Leben ans unserer
Mitte. Am 25. Jannar starb zum großen Schmerz seiner Augehörigen, seiner Lehrer und Mitschülernach
schweren Leiden au Gehirnhautentzündung der Quartauer Helmut Tschierschky, Sohn des Vorwerksbesitzers
Herrn Tschierschky in Lentmannsdors, Kr. Schweidnitz. An dem am 28. Januar stattfindende» Begräbnis
beteiligte sich der Direktor nebst einer Anzahl von Schülern,besonders von Klasseugeuossen des Entschlafeneu,zu
dessen Gedächtnis dann die Wochenandachtdes 31. Januar in eine Trauerfeier verwandelt wurde. Möge Gott
die tiefgebeugtenElteru trösten und an ihrem überlebenden,nnn einzigen Kinde, ebenfalls einem Schüler uusrer
Anstalt, alle Hoffnungen erfüllen, die sie ans das ihnen so früh entrissene gesetzt hatten.

Schon vorher, am 19. Januar, war einer der angesehensten Bürger der Stadt Reichenbach, der Stadt¬
verordneten-VorsteherHerr Konstantin Weist, nach kurzer Krankheit abberufen wordeu. Er hatte sich die König
Wilhelms-Schnledurch das bei der Begrüudnng der Vorklassen und neuerdings wieder in der Alumnats-
Angelegenheit bewiesene thätige Interesse zu aufrichtigemDank verpflichtet, zu dessen Bezeignng der Direktor
mit mehreren Amtsgenossenihm die letzte Ehre erwies.

Infolge der launenhaftennnd unbeständigen Witterung mnßte zum erstenmale in 23 Jahren der
allgemeine Schnlspaziergang aufgegebenwerden, da niemals auf den nächsten Tag zu rechne» war uud die
zahlreichen Regengüsse die Gebirgswege immer wieder ungangbar machten. Aber anch abnorme Hitzegrade
machte» sich iu ungewöhnlicherWeise bemerkbar, so daß nicht weniger als 8 Mal, den allgemeinenBestimmungen
gemäß die fünften Vormittagsstunden und die Nachmittagslektiouenausfallen mnßten.

Sonst fanden Unterbrechungen des Unterrichtsmir uoch wegeu der Feier des heiligen Abendmahls,
das am 24. September den evangelischen Lehrern und Schülern durch Herrn Pastor xrim. Stier gereicht
wnrde, sowie an den Tagen der müudlicheu Reifeprüfungen statt. Am 25. September (wo mir ein Teil der
Stundeu ausfiel) führte der Direktor den Vorsitz, während am 13. März bei dem Examen der Osterabitnrienten
der ständige KöniglicheKommissarius, Herr Provinzial-SchnlratProfessor I>r. Holfeld, präsidierte.

Abgesehen von den eigenen Schülern, hatte die Anstalt 3 Fremden die Reiseprüfnng für Prima abzu¬
nehmen, was in allen Fällen erfolglos geschah.

Konfirmiert wnrden diesmal 14 evangelische Schüler, während von den katholischenkeiner zum erst¬
maligen Empfang der Sakramente vorbereitet wurde.

Zu erwähuen ist schließlich, daß Herr Oberlehrer Dieckmannmit einer größeren Anzahl seiner Schüler
die Kolonial- und Marineausstellungin Schweidnitz besuchte. Außerdem haben zahlreiche Einzelbesichtignngen
der interessanten Sammlnngendurch Lehrer und Schüler des Realgymnasiums stattgefunden.

Über die für den Beginn des »enen Schuljahres zu erwartenden Personalveränderungen kann
uoch nichts mitgeteilt werden, da amtliche Verfügungen bisher nicht vorliegen.

d. Aas Jamilien-Mumnat.
Am 6. Mai des vergangenen Jahres erhielt der Berichterstatter seitens der Königlichen Provinzial-

Behörde den Auftrag, die Gründung eines mit dem Realgymnasium zu verbiudeudeu Familien-Alnmnats in
Erwägung zu nehmen nnd nach Ablauf eines halben Jahres zn berichten, ob in absehbarer Zeit die Eröffnung
einer derartigen Anstalt hier zn erwarten sei.

Der Auftrag war ihm um so willkommener,als ihn nur die bis Ostern 1900 unsicher gebliebenen Frequenz¬
verhältnisse des Realgymnasiums bisher von einem derartigen Versuch zurückgehalteuhatteu, während die Zahl
der Schüler seit dieser Zeit um 50 gestiegen war. Auch das Verlangen nach „Lehrerpensionen" war
erheblich gewachsen und konnte nicht mehr befriedigt werdeu. So traten denn am 12^ Mai auf seiue Eiuladuug folgende
Herren mit ihm zu einer Vorbesprechungzusammen: Bürgermeister Koslik, Pastor xrim. Stier uud Stadt¬
verordneten-Vorsteher Weist aus Reicheubach;KommerzienratDi erig und MajoratsbesitzerGraf v. Seidlitz-
Sandrezki aus Laugeubielau; Fabrikbesitzer Zwanziger aus Peterswaldau; Bankier Röchling aus
Guadeufrei. Der Kgl. Laudrat, Herr vr. stir. v. Seidlitz, war amtlich am Erscheinenverhindert,hatte aber
den Berichterstatter seines lebhaften, später auch dnrch die That bewiesenen Interesses an der Sache versichert. Nach¬
dem der Unterzeichnete seinen Plan ausführlich dargelegt hatte, wurde der eiustimmige Beschluß gefaßt, ihn mit
aller Energie in Angriff zn nehmen. Zunächst solle ein Alumuats-Vereiu begründet werden; zngleich übernahmen
es die Auweseuden einen alisreichendenfinanziellen Rückhalt zu sicher». Daß die Stadt Neichenbach das
Alumnatsgebäude auf eigene Kosten erbauen uud gegen einen angemessenen Mietsbetragdem Verein überlassen
werde, hielt mau schon damals für wahrscheinlich.
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Am 24. Mai fand dann in der Aula des Realgymnasiumseine zweite Versammlung statt, an der
sich von 32 eingeladenen Herren 14 persönlichbeteiligten,während die Mehrzahlder übrigen ihre Sympathie
schriftlich zu erkennen gab. Die sehr eingehende und lebhafte Erörterung führte zu dem Ergebnis, daß nach
dem Vorschlag des Herrn Grafen von Seidlitz die Aufbringung einer 10jährigen Zinsgarantie für das
erforderliche Kapital beschlösse» wurde, mit dem Vorbehalt,daß zunächst die Stadt Neichenbach endgiltige
Stellung zur Baufrage genommen haben müsse. Die Bereitwilligkeit der auswärtigenFreunde war bei dieser,
wie bei den späteren Gelegenheitenum so dankbarer anzuerkennen, als für sie lediglich ideale Gesichtspunktein
Frage kommen konnten.

Im Kreise der Bürgerschaft war inzwischen eine lebhafte Bewegung für und wider das linternehmen
entstanden. Nachdem aber dnrch einen vom Direktor in den hiesigen Blättern veröffentlichtenAufsatz über
Zweck uud Charakter eines Familien-Alumnatsund über die der Stadt selbst daraus erwachsendenVorteile
vorläufige Klarheit geschaffen worden war, wnrde am 4. Jnui die von Herrn Bürgermeister Koslik beredt
gegen alle Einwendungenverteidigte Magistratsvorlage i „in Reichenbach ein Alumuatshaus für 50—60000 Mk.
zu erbauen nnd gegen L'/z"/a garantierte Zinsen dem Alumnats-Verein für seine Zwecke anzubieten" mit allen
gegen 3 Stimmen angenommen.

Bereits am 9. Jnni folgte eine dritte Verfammlnng, in der znr erstmaligen Konstituierung des ge¬
planten Vereins unter Annahme der vom Unterzeichnetenentworfenen Satzungen geschritten wurde. Dein Vor¬
stand sollten angehören der Direktor der König Wilhelms-Schnle als Vorsitzender, der Bürgermeister der Stadt
Reichenbach als Stellvertreter, beide als ständige Mitglieder; außerdem wurdeu durch Akklamation berufen
die Herren Kommerzienrat Dierig, Graf v. Seidlitz-Sa ndrez ki uud Pastor xrim. Stier, letzterer als
Schriftführer.*) Zugleich wurde die Bezeichnungder Anstalt als „Familien-Alumnat (mit evangelischer Haus¬
ordnung)" beschlossen. Endlich erfolgte die Übernahme der Zinsgarantie durch die Herrein Graf v. Seidlitz;
Fabrikbesitzer Hilbert (Neichenbach), Bankier v. Einem; Legationsratz. D. v. Portatins (Güttmanusdorf);
Kommerzienrat Dierig, Fabrikbesitzer H. Rosenberger (Laugeubielau), Bankier F. W. Weiß (Reichenbach),
Major Messerschmidt (Höfendorf), Landrat Or. v. Seidlitz nnd Fabrikbesitzer Zwanziger, zu denen später
noch Herr Bankier Röchling (Gnadenfrei) und Herr Medizinalrat Or. Heidelberg (Neichenbach)traten.
Überhaupt wurden gezeichnet 122 °/o der geforderten Summe von 2400 M, also zusammen 2920 M, eiu
Erfolg, der alle Erwartungenübertraf.

Nachdem so die materielle Grundlage des Unternehmens gesichert erschien, gingen die Vertreter der
städtischen Behörden in Gemeinschaft mit dem Berichterstatter ohne Verzug an die Ausführung. Wenige Tage
später war eiu unmittelbar an den Direktorialgarten anstoßendes, prächtig gelegenes Grundstückzum Preise von
6600 M. erworben; dann wurden die Baupläne von dem Stadtbaumeister Herrn Fredenhagen nach den
Wünschen des Direktors mit großer Hingebung entworfen nnd in einer Reihe von Beratungen mit den beiden
Vereinsvorsitzendennnd dem Gesamtvorstand festgestellt. Leider war darüber und über der Vorbereitungdes
Kosteuanschlagesdie Reisezeit herangekommen,die bald den einen bald den andern der vorzugsweise mit dem
Projekt befaßten Herren von Reichenbach entführte, namentlich aber die unerläßliche Beschlußfassungdes Stadt¬
verordnetenkollegiumsMonate lang verzögerte. So ward bald erkennbar, daß die Hoffnung, das Alumnat bereits
Ostern 1903 zu eröffnen, aufgegebenwerden müsse.

Dafür hatte der Berichterstatter zahlreiche briefliche Verbinduugeu augekuüpft,um auf Gruud der ander¬
wärts gemachten Erfahrungen festzustellen, welche inneren und äußeren Existenzbedingungen für ein Familien-Alumnat
die günstigsten seien. Schon der von Herrn Gymnasialdirektor Prof Dr. Rost in Pleß über die Einrichtung
des dortigen Alumnats veröffentlichteBericht hatte ihm manchen wertvollen Fingerzeig gegeben. Älter waren
die von der Leitung des Klosters Loccum in Goslar und Hann. Münden, sowie von dem Schleswig-Holsteinischen
„Verein znr Gründung evangelischer Alumnate"in Plön und Ratzeburgeröffneten Erziehungshäuser. Seiner Bitte
um geeignetes Material kamen die Herren Kollegen Direktor Or.W aßn er-Ratzeburg nnd OberlehrerDr.Anz, Leiter der
Plöner Anstalt, in der liebenswürdigstenWeise dnrch Überlassung ihrer Baupläne und Jahresberichte,sowie
durch wiederholte eingehende Mitteilungen entgegen. Da ihm aber von erfahrenster Seite dringend empfohlen
worden war, von „Alumnatseltern" abzusehen und dafür einen unverheiratetenHerrn neben einer fein

*) Später wurde die Zahl der Vorstandsmitglieder auf 7 erhöht, mit der ausdrücklichen Bestimmung, daß unter den S
nichtständigen sich stets 3 Garantiezeichner befinden mühten. Hinzugewählt wurden die Herren: Bankier v. Einem (Schatzmeister)
und Rechtsanwalt Koppe (Beisitzer).
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gebildeten Hausdame an die Spitze der hiesigen Anstalt zu stellen, — lediglich deshalb, weil eine Frau, die
zugleich Gattin und Mutter sein solle, körperlich den Anforderungender Alumnatsleitung nicht dauernd gewachsen
sei — schieu es ihm wünschenswert, unmittelbaren Einblick in den Betrieb der nach diesem Grundsatz
verwalteten Institute der Provinz Hannover zu gewinnen. Der Deputierte des Klosters Loccum, Herr Ober-
Konsistorialrat und General-Superiuteudeut D> Gudeu in Hannover, erfüllte auch seinen Wunsch mit der größten
Bereitwilligkeit, so daß er auf einer 3 tägigen im Anschluß an die Sommerferien unternommenen Reise alles
ihm Wichtige erfahren, sehen nnd hören konnte. Znvor noch durch den früheren Ephorus des Goslarer Alumnats
Herrn Proviuzial-Schulrat vi'. Leimbach mit wichtigen Aufklärungen nnd Ratschlägen versehen,
traf er am 7. August in Münden ein, wo ihm durch die Güte des Herrn Ober-Kousistorialratsschon der Ein¬
gang bereitet war. Von Herrn Gymnasialdirektor vi'. Buchholz, dem das dortige Institut unterstellt ist,
freundlichst empfangen, hatte er den Tag über Gelegenheit mit allen Einrichtungen des nach den unmittelbaren
Angaben Sr. Excellenz des Herrn Ober-Kirchenrats-Präsidenten vi-, von Barkhausen erbauten Erziehungshanses,
mit der Art der Leitung und dem gesamten Anstaltsleben sich vertraut zu machen. Als liebenswürdige, unermüdliche
Führer und Interpretendienten ihm die Hausdame Fräuleiu Müller und der AlumnatsleiterHerr canä. tlieol.
Jäger. Auch au einer Mahlzeit der Hausbeamten und der 25 Zöglinge nahm er teil. Uberall trat ihm der
Geist der Ordnung und Zweckmäßigkeit, der Zucht iu der Liebe entgegen. Der Friede, der über dem Ganzen
lag, das frische und bescheidene, dabei in den besten Umgangsformen sich bewegende Auftreten der Knaben und
jungen Leute machten einen wahrhaft wohlthnendenEindruck. Und da er schon durch die vorher genannten Herren
erfahren hatte, daß in Münden und Goslar kein Zögling aufgenommen wird, dessen sittliches Verhalten zu
Bedenken Anlaß giebt, war der Grund, auf den neben der trefflichen Verwaltungdiese Erscheinung zurück¬
zuführen war, leicht zu erkennen. Anßerdem konnte Herr Direktor Di'. Buchholz ihm aber auch mitteilen, daß bei
der letzten Versetzuug sämtliche Alumnen, trotz ihrer naturgemäß verschiedenen Geistesgaben, ohne Bedenken
in die höhere Klasse hatten aufrücken können.

Nach solchen Eindrücken uud Erfahrungenkonnte der Unterzeichnetebei seiner Rückkehr dem hiesigen
Verein nur folgende Vorschläge mit gutem Gewissen unterbreiten: 1. Die Leitung des ReichenbacherAlumnats
wird einem unverheirateten Oberlehrer, dem im Bedarfsfall ein Adjunkt zur Seite tritt, neben einer Hausdame
übertrage». 2. Es werden nur solche Schüler in die Anstalt aufgenommen,deren Vergangenheit mit keinerlei
sittlichem Makel behaftet ist. Diese Grundsätze wurden am 26. September vom Vorstand und am 1. Oktober
auch vou der Generalversammlung einstimmig angenommen.Nur fügte letztere eiue Bestimmung hinzu, die in
geeignetenFüllen die Möglichkeit der Leitung durch ein Ehepaar offen läßt. Zugleich wnrde die Ein¬
tragung des Vereins beschlossen, die am 19. Dezember nach Erledigung einiger geringer Anstände gegen die vor¬
gelegten Satzungen von seiten des hiesigen Amtsgerichts erfolgte.

Vorher aber hatte die ganze Angelegenheit eine unerwarteteund unerwünschte Wendung dadurch
erhalten, daß die Stadtverordnetenam 5. November die Genehmigung des ersten Bauplanes wegen erheblicher
Überschreitungder bewilligten Summe verweigerten. Es blieb kein andrer Ausweg, als noch einmal von neuem
zu beginnen. Zwar erbot sich ein besondererGönner der Sache in hochherziger Weise dem Vorstand ein Kapital
von 90900 Mk. vorzuschießen, aber die von ihm gestellten, an sich nnr billigen Bedingungen schienen doch die
Leistungsfähigkeit des Vereins zu überschreiten.Anderseits entwarf Herr Hofmaurermeister Bernhard in
Nimptsch ein nenes sehr bestechendes Bauprojekt, aber die zu seiner Ausführungnotwendige, vom Vorstand zu
verbürgende Summe ging ebenfalls über die vorhandenen Mittel hinaus. Zuletzt erschien es aber auch geboten,
wenn irgend möglich, zur Einigung mit der Stadt zu gelangen, die das natürlichste Interesse an dem Unter¬
nehmen haben mnßte und dieser Empfindung durch ihren ersten Beschluß Ausdruck gegeben hatte.

In der That nahm die Stadtverordnetenversammlung den unter Berücksichtigung ihrer Wünsche neuer¬
dings ausgearbeiteten Plan am 10. Dezember an, indem sie zugleich die Mittel für die vou dem Vereinsvorstand
als unentbehrlich erachtete Zentralheizung, überhaupt aber eiueu Betrag vou 65725 Mk. bewilligte.

Von uuu an ging alles rasch und ohue wesentliche Hindernisse vorwärts. Schon in den ersten Januar¬
tagen erfolgte der erste Spatenstich; dank einer ungewöhnlichen Witterung ist jetzt — Ende März — das
Gebäude bereits bis zur Höhe des Erdgeschosses gediehen, auch die Umfriedigung des Gartens ist hergestellt.
Die Größe der einzelnen Räume uud die Schönheit der Verhältnisse, wie der allgemeinen Lage treten schon
heute deutlich hervor. Bei weiterer Guust des Wetters ist anzunehmen, daß Ende April das Haus gerichtet
werdeu kann; an der Eröffnung der Anstalt am 1. Oktober d. Js. ist dann nicht mehr zu zweifeln. Noch
bleibt die Sorge um Beschaffung des immerhin kostspieligenInventars, die allein auf die Schultern des
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Vereins gelegt ist. Den» der Staat, der durch Gewährung der von ihm besoldeten und von einem Teil ihres
pflichtmäßigen Unterrichts entlasteten Anfsichtskrästeimmerhin wesentlich zur Förderungdes Unternehmens bei¬
trägt, vermag nichts weiter zu thnn, wie dem Berichterstattermehrfach durch Verfügungen seiner nächsten Behörde,
sowie durch eiuen warmes Interesse für die Sache bezeugenden Erlaß Seiner Dnrchlanchtdes Herrn
Ober-Präsidenten Fürsten von Hatzfeldt, Herzogs zu Trachenberg, vom 2. September v, Js, eröffnet
worden ist. Aber auch dafür wird Rat werden, zumal im schlimmstenFall die Zinsen eines völlig ausreichenden
Kapitals für die nächsten 10 Jahre gesichert sind.

Bewohner des Alumnats haben sich ebenfalls schon gemeldet: für diesen Ostertermin sind vier
Alumnen, mehrere andere sind für den Tag der Eröffnung eingetragen. Zum Leiter ist Herr Oberlehrer
Or. Thiel am 27. Februar gewählt und nnter dem 2. März durch das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium
bestätigt worden. Die Stellung der Hausdamesoll demnächst zur Ausschreibunggelangen.

Auch der Mietsvertragmit der Stadt ist in einer für beide Teile günstigen Fassung am 2. März
unterzeichnet wordeu. Der Alumnats-Verein selbst zählt 24 Mitglieder nnd wird demnächst weiteren Zuwachs
erfahren. Das wohlwollende Interesse der KöniglichenBehörden findet einen immer deutlicherenWiderhall in
weiten Kreisen der Provinz.

Und so bleibt für jetzt nur der Wuusch, daß Gott das Werk, das im Vertrauen auf Ihn und zum
Heil uusrer heranwachsendenJugend begonnen, mit viel Mühe, Fleiß und Opfern aller Beteiligten bis hierher
gefördert worden ist, auch ferner in Seine Obhut nehmen und zu fröhlichemGedeihen gelangen lassen wolle.



31

IV. statistische Mitteilungen.
Z. Wcquenztklöelle für üas Schuljahr WgZ/Igg3.

Realgymnasium L. Vorschule

01 III 011 IIII Olli VIII IV V VI La. 1 S 3 La.

1. Bestand am 1. Februar 1902 4 11 14 17 14 26 23 34 34 177 19 7 3 29

2. Abgang bis zum Schluß des
Schuljahres 1901/1902 3 1 5 4 1 3 3 5 4 29 18 18

3a. Zugaug durch Versetzung zuOstern 5 8 10 13 18 17 26 27 17 14l 7 3 10
3b. Zugang durch Ausnahme zu

Ostern 1 1 3 2 2 5 6 21 41 5 1 4 10

4. Frequenz am Ansang des
Schuljahres 1902/1903 6 14 12 19 20 24 34 36 41 206 13 4 4 21

5. Zugang im Sommersemester 1 2 1 2 6 1 1
6. Abgang im Sommersemester 2 1 1 1 1 1 2 2 11

?Ä. Zugang durch Versetzung zu
Michaelis Z 2 - -

7d. Zugang durch Aufnahme zu
Michaelis 2 2 1 , 2 7 1 2 3

8. Freqnenz am Anfang des
Wintersemesters 7 12 13 20 20 25 34 34 43 208 15 6 4 25

9. Zugang im Wintersemester - ! - 1 1
10. Abgang im Wintersemester - I - 1 2 1 4

11. Frequenz am 1. Februar 1903 7 j 12 13 20 19 25 32 34 43 205 15 6 4 25

12. Durchschnittsalter am 1. Febr.
1903 20,0 19,2 17,8 17,5 15,7 14,8 13,2 12,3 11,3 9.7 8.6 7,0

Z, AeligionZ- und Heimtiksverhältnisse öcr Schüler.

Realgymnasium L. Vorschule

Evg. Kath, Diss.
Ju¬
de,! Einh.

Aus¬
wärt. Ausl, Evg, Kath. Diss.

Ju¬
den Einh,

Aus¬
wärt. Ausl.

1. Am Anfang des Sommer¬semesters 158 41 7 106 99 1 17 4 17 4

2. Am Anfang des Winter¬semesters 164 37 7 107 100 1 19 6 18 7

3. Am 1. Febrnar 1903 161 37 7 Z05 99 1 19 6 18 7

Das Zeugnis für de» einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1902: 14, Michaeli: 0 Schüler;
davon sind zn einem praktischen Berns abgegangen Ostern: 4, Michaeli: 0.
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Z Die Abiturienten,

Name
Der Geburt

Kouf.
Des Vaters

Aufenthaltszeit
(J-)auf der ! in

Anstalt I Prima
Beruf.

Tag ^ Ort Staud Wohnort

100.

101,

Kurt

Lau ger

Bruno

Bartsch

Michaeli 1902 (XI.V, Prüfung).

. April
l882

27. Juli
1881

Breslau

Breslau

evang.

evang.

Bank¬ Breslau 1'/-- 3 Studium

beamter (davon der Mathematik

1'/2 in
Breslau)

Rentner Breslau 2 3'/- Studium

(davou der Medizin

1'/- i»

Breslau)

Ostern 1903 (XI.V1. Prüfnng.)
102. Egon 2. Februar Jerichow evang. Bürger¬ Reich en- 11 3

Koslik 1883 (Altmark) meister bach

i. Schl.

-

103. Karl 16. Juli Breslau evang. Landes¬ Breslau 3

Klause 1882 sekretär (davon

2 >/4 iu
Breslau)

Heeresdienst

Studium

der Philologie

V. Sammlungen von Lehrmitteln.

1. Die Lchrerbibliothek erhielt folgende Geschenke: 1. von Sr. Execllenz dem Herrn Minister,

Bd. 77 der Publikationen aus d. Kgl. Preußischen Staatsarchive»; Jahrbuch f. Volks-u. Jugendspiele Bd. XI;

Jrmer, D. höhere Schulwesen in Preußen IV; Boh», Physikal.-Apparate u. Versuche einfacher Art aus d.

Schässermnseum; Deutscher Nniversitätskalender, Winter-Sem. 1902/03. 2. vom Kgl. Provinzial-Schul-

kolleginm in Breslau: Schmitz-Manci (Holzmüller), Zeitschr. f. lateinlose höh. Schulen Bd. XIV;

Panlsen, D. höh Lehrerstand und seine Stellung in der gelehrten Welt. 3. vom Magistrat der Königl.

Haupt- u. Residenzstadt Breslau: Barchel Steins Beschreibung von Schlesien zc. heransg. von H.

Markgraf 4. von der Photographischen Gesellschaft (Herrn Knnsthändler Emil Werkmeister) in Berlin:

Das ueuzehnte Jahrhundert iu Bildnissen, 600 große Tafeln nebst Text. — Angekauft wurden die Zeit¬

schriften: Zentralbl. f. d. ges. Unterrichtsverwaltung; Pädag. Archiv; Haus u. Schule; Zeitschr. f. Gymnasial¬

wesen; Litterar. Zentralblatt; Blätter f. höh. Schulwesen; Zeitschr. f. d. evang. Religionsunterricht; Zeitschr.

f. nensranzös. Sprache u. Litteratur; Histor. Zeitschr.; Zeitschr. f. math. n. naturw. Unterricht; Zeitschr. f.

Physik, n. chem. Unterricht; Naturwiss. Rundschau; Rundschau f. Geographie u. Statistik; Monatsschr. f. d.

Turmvesen; Körper u. Geist; Zeitschr. f. Gesch. u. Altert. Schlesiens. Ferner au Fortsetzungen und

Einzelwerken: Leimbach, Deutsche Dichter d. Neuzeit u. Gegenwart; Hoheuzolleru-Jahrbuch f. 1902; Ency-

klopädie d. math. Wissenschaften; Fehling, Handwörterbuch d, Chemie; Brockhans, Konversationslexikon;

Verhandlungen über Fragen des höheren Unterrichts 1900; Kunsterziehung, Ergebnisse nnd Anregnngen des

Kunsterziehungstages in Dresden 1901; Ad. Beier, Die höh. Schulen in Preußen n. ihre Lehrer; Prenschen,

Antilegomeua; Hupfeld, der Römerbrief; Urqnhart, Die neuereu Entdeckungen u. d. Biebel; v. Zychlinski,

Illustrierende Aussprüche, Sentenzen u. Geschichten zu Gottes Wort; Sorglich, Jesus Christus u. das ge¬

bildete Haus uus. Tage; E. Zabel, Zur modernen Dramaturgie, 2 Bde.; A. Bartels, Gesch. der deutschen
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Literatur Bd. II; Handbuch der klass, Altertumswissensch, v, Iwan v. Müller II. Bd. 3. Abt.; Engelke,

I/Ä elasss KU kran^is; O. Klein-Hattingen, Bismarck u. s. Walten I. Bd.; E. Baron Binder-Krieglstein, Die

Kämpfe des deutschen Expeditionskorps in China; Wegener, Zur Kriegszeit durch China; Tanera, Dentsch-

lands Kämpfe in Ostasien; Großherzog Friedrich von Baden, Reden und Kundgebungen; F. W. Graf von

Götzen, dargest. von H. v. Wiese u. Kaiserswaldau; Kaiserreden, Reden u. Erlasse ?c. Kaiser Wilhelm II.;

O. Dahm, Feldzüge d. Germauicus iu Deutschaud; A. Commoda, Lasker, Liebknecht, Beyschlag; Looser,

Versuche aus d. Wärmelehre; Kunzes Kalender f. 1902; Statist. Jahrbuch d. höheren Schulen f. 1902/03.

2. Für die Schülerbibliothe! wurden angekauft: Kaiser Wilhelm II. als Soldat und Seemann; F. Otto,

Männer eigener Kraft; Rudolph, Die Pascher; Heims, Auf blauem Wasser; Schiel, 23 Jahre Sturm und

Sonnenschein in Südafrika; Harms, Vaterl. Erdkunde; F. Michaut, Dulde, gedulde dich fein.

3. Der geographische Apparat wurde vermehrt durch Gablers Wandkarte des Imperium Romanum.

4. Für das physikalische Kabinett wurden erworben: 1 Apparat für das Spannungsgefälle in einem Strom¬

leiter, 1 Kalorimeter für die Stromwärme, 1 Zellenschalter, 1 Baßbogen, 2 eiserne Schraubzwingen,
1 Radiometer, 1 Farbenthermoskop nach Rebenstorfs, einige kleinere Hilfsmittel.

5. Naturgeschichtliches Kabinett. Geschenkt wnrden von Herrn Rentner Hornig hier einige Schmetter¬

linge, vom Tertianer Plodowski einige Mineralien. Angekauft wurden: 1 Kiefernspinner (Trocken¬

präparat), 1 ?A.nckiiiu8 akriog,llU8, l Finnenvorkommen von solium, 1 dgl. von selünooocous

(die letzten drei Formylpräparate); ferner 1 Modell des Auges und 1 eines Kopfdurchschnittes.

6. In der chemisches Sammlung wurden die alteu Bestände ergänzt.

7. Für den Zeichenunterricht wurden von Sr. Excellenzdem Herrn Minister geschenkt: it. 14 Stück Ton¬

fliesen; d. Holzmodelle; 2 Deckelholzkrüge, 6 Deckelholzkästchen, 3 Holzkästchen ohne Deckel, 10 Holzuntersätze,

1 gotisches Holzmodell, 1 Halbrosette geschnitzt; e. Eisenmodelle: 1 Renaissancerosette, 1 Spitze, 1 Leuchter;

<1. Modelle aus Zinn, Bronze, Messing: 2 Kannen, 1 Schale, 1 Leuchter, 1 Kelch; s. 3 Pappkästcheu für

Schmetterlinge; k. 2 Tafeln mit aufgeklebten getrockneten Blättern; x. 18 (vasenartige) Gläser, Vasen, Krüge

und Tassen; k. naturgeschichtliche Modelle: 1 Hundeschädel, 1 Widderschädel, 2 Muscheln; i. 4 Stoffmuster;

k. 6 Schmetterlingsglaskästchen; I. 16 Touvasen Mittel- und Norddeutschsands (Imitationen aus der früh-

uud vorgeschichtlichen Zeit). — Angekauft wurden 20 Stück moderne Tapetenmuster und 20 Stück kleinere
Malvorlagen.

8. Für den Grsanguuterricht wurde angekauft: E. Hoebel, 0P. 8: Aus Deutschlands großer Zeit (Dichtungen
von Gustav Weck), komp. für gemischten Chor, 1 Klavierauszug und 100 Chorstimmen.

9. Von Tarageräten wurden neu angeschafft: 10 Springstäbe. Außerdem waren zahlreiche Reparaturen
erforderlich.

10. Das Inventar der Vorschule wurde durch Meiuholds Handwerkerbilder für Anschauungsunterricht und

Heimatskunde, sowie durch 10 Stück Holzmodelle für den Anschauungsunterricht (Sammlung Priebatsch)
vermehrt.

Für die zahlreichen, zum Teil sehr wertvollen Geschenke wird im Namen der Anstalt aufrichtiger Dank gesagt.

VI. Stiftungen (Prämien) und Unterstützungen von Schülern.

Die Zinsen der Landrat Olearius-Stiftung wurden von Ostern 1902 ab dem Unterprimaner

Albert Werk bewilligt. Vou den beiden Reichenheim-Stipendien blieb das eine im Besitz seines bisherigen

Empfängers, des Unterprimaners Willy Vogt, während das zweite durch den hiesigen Magistrat, dem Vorschlag

des Lehrerkollegiums entsprechend, dem Obertertianer Kurt Hanke verliehen wurde. Die Zinsen der Vorschul-

stiftuug genoß der Schüler der I.Klasse Konrad Langer. — Das von Seiner Majestät dem Kaiser

und König zu Prämienzwecken Allergnadigst verliehene Werk: „Wislicenns, Deutschlands Seemacht sonst und

jetzt" empfing bei der Feier des Allerhöchsten Geburtstages mit einer Ansprache des Direktors der Oberprimaner

Wilhelm Scholz. Die von dem Kgl. Provinzial-Schul - Kollegium für eiuen würdigen Schüler
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bestimmte Schrift „Mächtig zur See" wurde dem Untertertiauer Alfred Pflege! zu teil. Eine dritte von

dem Schlesischen Bismarckverein überwiesene wertvolle Bücherprämie, bestehend in dem Werke des großen

Kanzlers „Gedanken und Erinnerungen", wurden dem Unterprimaner Albert Werk, dem Wunsch des Vereins¬

vorstandes gemäß, am 1. April und gleichfalls mit einer Ansprache des Direktors, überreicht.

VII. Mitteilungen an die Eltern und Schüler.

Der nachfolgende Abschnitt bittet besonders dringend darum gelesen zu werdeu. Seine Veröffent¬

lichung erfolgt lediglich im Interesse der Familien.

1. Besuche der Eltern sind dem Direktor jederzeit willkommen. Eine Ausnahme bilden uur

die letzten 4—5 Wochen vor dem Ende des Schuljahres, insofern es sich dabei um die Versetzungsfrage handelt.

In dieser Zeit kann weder eine sachliche Auskunft, noch ein ersprießlicher Rat mehr erteilt werden. Ebenso

nutzlos und unerwünscht sind Besuche, die ungünstige Ergebnisse der Versetznngskonferenz anzufechten bezwecken.

Der stets reiflich und gewissenhaft erwogene Beschluß, einen Schüler in seiner Klasse zurückzulassen, ist un¬

widerruflich; sollte aber jemand sich trotzdem zu einer Beschwerde gedrungen fühlen, so wolle er diese schriftlich,

unter Hinzufügung der Beweismittel, bei mir anbringen.
2. Bei der Aufnahme neuer Schüler uud weiterhin bei den Versetzungen soll in Zukunft auf das

Deutsche besonders, unter Umständen entscheidendes Gewicht gelegt werden. Rücksicht auf das vorgeschrittene

Lebensalter eines Schülers darf dabei in keinem Falle genommen werden, vielmehr ist den Eltern dringend zu raten,

daß sie ihre Kiuder „nach gehöriger Vorbildung" rechtzeitig der höheren Schule zuführen. Im Zusammenhang

damit hat der Herr Minister angeordnet, daß die Aufnahme in Sexta nach dem vollendeten 12., in Quinta

nach dem vollendeten 13., in Qu arta nach dem vollendeten 15. Lebensjahr in der Regel zu versagen ist. (Vgl. auch II.)

3. Der Abgang eines Schülers muß dem Direktor durch den Vater oder Vormund spätestens am

ersten Unterrichtstage eines Vierteljahrs angezeigt werden. Die Versäumnis dieses Termins zieht die

Verpflichtung zur Schulgeldzahlung für das folgende Quartal nach sich.

4. Bezüglich der Arbeitsstunden wird für das Schuljahr 1903/04 zunächst festgesetzt, daß die

Schüler sich stets, auch an Sonn- und Feiertagen, von Eintritt der Dunkelheit an in ihren Wohnungen

halten müssen. An schulfreien Tagen, die nicht zugleich kirchliche oder nationale Feiertage sind, ist außerdem

die planmäßige Unterrichtszeit als Arbeitszeit anzusehen.

Diese Bestimmungen sind für die auswärtigen Schüler, sowie für diejenigen unter deu einheimischen,

deren Eltern Pensionäre halten, unbedingt verbindlich.

5. Beim Unterricht dürfen in allen Klassen — Prima nicht ausgenommen — nur Textausgaben

der Schriftsteller benutzt werdeu. Das Mitbringen von SpezialWörterbüchern oder gedruckten Vokabelheften

ist streng verboten. Auch müssen alle Schuler einer Klasse sich derselben Ausgabe bedienen. Endlich haben

sich die Schüler beim Eintritt, sowie nach erfolgter Versetzung, falls ihnen nicht vom Direktor ausdrücklicher

Dispens erteilt wird, alle erforderlichen Bücher in der neuesten Auslage anzuschaffen.

6. Die Freistellen werden stets nur für ein Semester verliehen, so daß nach Ablauf dieser Frist

ei ne neue schriftliche Bewerbung einzureichen ist. Über die Verleihung entscheiden ausschließlich Würdigkeit

und Bedürftigkeit des Bewerbers. Bei etwaigem Ausbleiben eines Gesuchs wird über die betreffende Stelle

sofort anderweit verfügt.

- 7. Da das Betreten des Schulgebäudes während einer Unterrichtsstunde aus naheliegenden Gründen

unzulässig ist, müssen alle nicht au der ersten Morgen- oder Nachmittagslektion teilnehmenden Schüler vor dem

Gebäude den Stuudenschlag abwarten. Um ein unter Umständen gesundheitsschädliches Stehen in scharfem

Luftzug abzukürzen oder ganz zu vermeiden, werden die Familien dringend ersucht, namentlich die jüngeren

Knaben nicht früher, als unbedingt nötig ist, zur Schule zu schicken, da die Anstalt keine Verantwortung in

dieser Hinsicht übernehmen kann.
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8, Die Verweigerung der Unterschrift unter einen amtlich übersandten Arrestzettel wird dahin auf¬
gefaßt, daß der Vater oder sein gesetzlicher Stellvertretersich jeder Einwendung gegen die verhängte Strafe begiebt.
Doch wird gebeten, eine solche Weigerung schriftlich auszusprechen.

9. Infolge neuerdings erlassener Bestimmnngen über den amtlichen Brief- und Depeschenverkehr
sind alle Mitteilungen und Verfügungen des Direktors unfrankiert als „portopflichtigeDienstsache"aufzugeben.
Da für derartige Postsendungen ein Strafporto nicht erhoben wird, erübrigt es sich, Anfragen oder Gesuchen
Briefmarken zur Frankierung der Antwort beizufügen.

Das nächste Schuljahr (Ostern MZ — Ostern M4)
beginnt Donnerstag den 16. April früh 9 Uhr.

Die Aufnahmeprüfungen finden statt für alle Klassen des Realgymnasiums und der Vorschule:
Dienstag den 14. April von 9 Uhr früh an (für Einheimische);
Mittwoch den 15. April von 8 Uhr früh an (für Auswärtige).

Vorzulegen sind dabei Geburts- und Schulzeugnis, sowie ein Ausweis über vollzogene Impfung bezw.
Wiederimpfung.

Das Schulgeld beträgt im Realgymnasium 130 M, in den Vorbereitungsklassen129 M. jährlich bei
vierljährlicher Vorausbezahlung. Außerdem entrichten Neuausgeuommeue3 M. Einschreibegebühran die Kasse.

Die Wahl der Pensionen unterliegt meiner Genehmigung.
Die Angehörigen der Schüler wollen sich daher an mich wenden, ehe sie Verbindlichkeitenin dieser

Beziehung eingehen.
Meldungen zum Eintritt in das Familien-Alumnat (s. ob. S 27) werden ebenfalls schon jetzt

entgegengenommen. Die Eröffnung der Anstalt selbst ist zu Michaeli d. I. bestimmt zu erwarten; bis dahin
werden die Alumnen in guten Privatpeusionenuntergebracht.

Reichenbach i. Schl., den 1. April 1993.

Der Königliche Aealgymnasial-Direklor
Prof. vi'. Weck.
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